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Nr. 149. 
Deutichland wird uns haſſen! 


Die Vereinigten Staaten und die Minifterfonferenz. 
Von F. L. Campe. 


Zwiſchen dem Präſidenten der Vereinigten Staaten 
und dem Präſidenten der Pariſer Sachverſtändigenkonfe⸗ 
renz hat eine Ausſprache ſtattgefunden, die für Owen 
Young ſehr unbefriedigend verlaufen iſt. Hoover hat ihn 
zunächſt mündlich zur Rechenſchaft gezogen, weil Young in⸗ 
ſtruktionswidrig die Verquickung der Reparationsforde⸗ 
rungen mit den amerikaniſchen Schuldforderungen an die 
europäiſchen Staaten zugelaſſen hat. Der Sinn des Young- 
planes iſt in der amerikaniſchen Öffentlichkeit dahin richtig 
gedeutet worden, daß er die Eintreibung der amerikani⸗ 
ſchen Forderungen von Deutſchland geſtattet, und daß dieſer 
Vorgang die „Wiedergutmachung“ des Verſailler Vertra⸗ 
ges ſein ſoll. Ein weſentlicher Teil der amerikaniſchen 
Offentlichkeit hat ſich durchaus nicht widerſpruchslos mit 
dieſer Regelung abgefunden. Dem Deutſchland gefühls⸗ 


mäßig zuneigenden Teil der Amerikaner iſt ſie peinlich, 


weil damit Deutſchland die Verpflichtungen anderer aufge⸗ 
halſt werden, alſo unſer Land zum Schuldner für Schulden 
gemacht wird, die es niemals aufgenommen hat. Dieſem 
Teil der Amerikaner haben ſich die Begriffe Schuld und 
Tribut noch nicht ſo verwirrt, werden von ihm ſäuberlicher 
auseinander gehalten, als das in Deutſchland zu unſerem 
großen Nachteil teilweiſe der Fall iſt. Bei uns hat man 
die Begriffe Schuldner und Gläubiger in weiten Kreiſen 
kurzerhand und ſachlich völlig unzutreffend ſchon eingeſetzt 
für Zahlungsverpflichteter und Zahlungsempfänger oder 
noch klarer für Tributzahler und Tributempfänger. Schuld⸗ 
ner ſind wir ja weder in juriſtiſchem noch in tatſächlichem 
Sinne. Schulden hat man ſo lange zu tragen und zurück⸗ 
zuzahlen, wie man ſich verpflichtet hat; ſie währen, bis der 
letzte Pfennig bezahlt iſt. Tribute dagegen dauern nur ſo 
lange, wie man ſie ſich gefallen laſſen muß oder zu müſſen 
glaubt. Gäbe es ein wirkſames, tatſächliches Völkerrecht 
im Sinne unſeres inneren Rechts und beſtünde ein Schutz 
dieſes Völkerrechts, ebenſo wie er für die Sicherung unſe⸗ 
res inneren Rechtslebens wirkſam iſt, dann würden wir 
im Falle der Reparationsforderungen und des Verſailler 
Vertrages auf Erpreſſung klagen, was unmöglich wäre, 
wenn uns nicht Tribute auferlegt, ſondern Schulden ab⸗ 
verlangt werden könnten. Ein führende amerikaniſche 
Zeitung hat dieſen Gegenſtand in ein intereſſantes Frage⸗ 
und Antwortſpiel hineingezogen, durch das einem einfachen 
Amerikaner aus dem Volke der Poungplan verſtändlich ge⸗ 
macht werden ſoll. An der Stelle nun, wo dieſem Mann 
mit dem geſunden Menſchenverſtand die Schlußfolgerung 
in den Mund gelegt wird „Deutſchland iſt alſo fortan für 
all unſere europäiſchen Schulden das verantwortliche Land“ 
bricht er in den Ruf aus: „Was? Aber dann werden die 
Deutſchen ja zum Haß gegen uns erzogen!“ 

Dieſe Ausſicht wird von dem anderen, Deutſchland 
recht kühl gegenüberſtehenden Teil der amerikaniſchen 
Offentlichkeit und — was dasſelbe iſt — des amerikaniſchen 
Volkes nicht unterſchätzt, tritt für ihn aber doch zurück hin⸗ 
ter andere einſchneidende Wirkungen des Poungplanes in 
ſeiner gegenwärtigen Form. Sehr ernſt genommen wird 
die unvermeidliche Folge eines Zuſammenſtoßes der ame⸗ 
rikaniſchen Staats⸗ mit den amerikaniſchen Privatinter⸗ 
eſſen in Deutſchland, der ſich angeſichts der Undurchführ⸗ 
barkeit der Zahlungsleiſtungen des Poungplanes ja unter 
allen Umſtänden mit tödlicher Gewißheit einſtellen müßte. 
Es wäre alſo mit dem Eintritt des Falles zu rechnen, daß 
Deutſchland entweder die Privatſchuld an Amerika oder die 
aus Kriegstributen umgewandelte Staatsſchuld an Ame⸗ 
rika vernachläſſigen muß. 5 

Mit dieſer Vorausſicht läuft aber eine moraliſch⸗poli⸗ 
tiſche Wirkung gleich, die für Amerika von unabſehbaren 
Folgen begleitet ſein kann. Deutſchland übernimmt mit 
dem Poungplan die Laſt Europas an Amerika. Jede 
Schwankung, jedes Stolpern Deutſchlands unter ihrer 
Wucht wirkt auf England und Frankreich und Italien in 
der Richtung eines Wiederauflebens ihrer Verpflichtungen 
an Amerika, ein Zuſtand, aus dem ſich ſehr wohl eine euro⸗ 
päiſche Abwehrfront gegenüber Amerika entwickeln kann. 
Der Reichsaußenminiſter hat im Verlauf eines wenig auf⸗ 
ſchlußreichen parteipolitiſchen Gefechtes mit deutſchen Geg⸗ 
nern des Poungplanes eine Formulierung gefunden, die 
bedeutſam war und — wie das Auslandsecho zeigt — ge⸗ 
ſeſſen hat. Er meinte richtig, daß nicht nur Deutſchland 
eine Auslandskolonie zu werden drohe, ſondern, daß alle 
am Kriegsgeſchäft nicht glücklich beteiligt geweſenen Staa⸗ 
ten in der Gefahr ſeien, die Kolontalgebiete der Glückliche⸗ 
ren zu werden. Das Wort trifft ſchlagend richtig die Wir⸗ 
kung der Machtverſchiebung auf der Erde, wie ſie ſich bei⸗ 
ſpielsweiſe auch in der Goldverteilung zwiſchen Amerika 
und England ausprägt. England hatte 1913 einen Gold⸗ 
beſtand von 48 Milliarden, Amerika von 7,9. Heute ſtützt 
Nie) die Bank von England auf 3,1 Milliarden, während 
Amerika die Geldherrſchaft der Erde mit 17,3 Milliarden 
Mark in Gold ausübt, als einzige Macht, die ihren Gold⸗ 
ſchatz trotz des Krieges zu ſteigern vermochte. Das Kriegs⸗ 
geſchäft Amerikas, das nach dem Yonnaplan tattächlich von 
Deutſchland finanziert werden ſoll, liegt ja nur zum Teil 
in der Geſamtſumme der rund 43 Milliarden Dollar nebſt 
Zinſen, die — ſoweit ſie noch nicht zurückgezahlt ſind — 
demnächſt im weſentlichen im Mittelpunkt der kommenden 
Miniſterkonferenz ſtehen, wenn ſie auch nicht erwähnt wer⸗ 
den. Sie ſtellt den finanziellen Niederſchlag der vier Li⸗ 


eee eee 


der künftigen Schatzkanzlerſchaft 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


berty Bonds⸗Geſetze dar, die von den Vereinigten Staaten 
für Kriegs⸗ und Nachkriegsunterſtützung der europäiſchen 
Freundesmächte gegeben worden ſind. Amerika hält noch 
heute trotz aller Einwände der Waffenbrüderſchaft die Theſe 
aufrecht, daß dieſe 43 Milliarden als Anleihen und nicht 
als Hilfen und Geſchenke zu bewerten ſeien, obwohl 32 Mil⸗ 
liarden der Geſamtſumme ſelbſt nach amerikaniſcher Rech⸗ 
nung wieder ins Land zurückgefloſſen ſind, und zwar rund 
10 Milliarden für Munition, rund 20,8 Milliarden für 
Nahrungsmittel, Baumwolle und andere Rohſtoffe und der 
Reſt an Schiffahrtsfrachten. Nach amerikaniſcher Auffaſ⸗ 
ſung iſt auch der Hauptteil der übrigen 11 Milliarden zum 
großen Teil nach den Vereinigten Staaten zurückgelangt, 
wenn ſich die Neutralen daran auch ebenfalls bereichert 
haben. Trotz allem hält ſich das reiche Land an die nackten 
Anleiheziſfern und feilſcht um jeden Pfennig eines erbete⸗ 
nen Nachlaſſes, ſelbſt wenn er ſo gut wie in dieſem Falle 
durch den in Ziffern nicht auszudrückenden politiſchen und 
wirtſchaftlichen Machtzuwachs der USA auf Koſten des 
Blutes der anderen unterſtützt wird. Dieſe ſtreng geſchäft⸗ 
liche und ſelbſt zarte Gemüter in einen Erregungszuſtand 
verſetzende, extrem kapitaliſtiſche Haltung iſt neuerdings, 
wie wir mit Spannung und Überrafhung erlebt haben, ja 
auch von dem nunmehrigen engliſchen Schatzkanzler Snow⸗ 
den gegenüber Frankreich übernommen worden, ſchon als 
er nur erſt ſozialiſtiſches Unterhausmitglied war, aber mit 
rechnen durfte. Dieſe 
Strömungen werden ſich bei der kommenden Miniſterkonfe⸗ 
renz nicht ausſchalten laſſen und geben einem entſchloſſenen 
Verhandlungspartner, ſei es Frankreich oder, wie wir 
hoffen, Deutſchland, ſehr umfaſſende Möglichkeiten der Ver⸗ 
beſſerung feiner Lage gegenüber dem Poungplan. In die⸗ 
ſer Hinſicht hören wir mit Aufmerkſamkeit amtliche ameri⸗ 
kaniſche Darlegungen, nach denen Frankreich bei der end⸗ 
gültigen Ratifizierung aller zwiſchen ihm und den USA 
nebſt Großbritannien ſchwebenden Finanz⸗Abkommen aus 
dem Youngplan noch Vorteile bezieht, die um nahezu ein 


Drittel über ſeine ermäßigten Schulden an England und 


Amerika hinausgehen. Amerika betrachtet das Youngab⸗ 
kommen alfd aus politiſchen, ſachlichen und moraliſchen 
Gründen noch nicht als letzte Löſung. Damit ſollte uns 
ein deutlicher Fingerzeig für unſer Verhalten bei der 
internationalen Miniſterkonferenz gegeben ſein. 


Statt einer — drei Konferenzen. 


Paris, 2. Juli. In anbetracht der Schwierigkeiten, 
denen die Wahl des Ortes und die Feſtſetzung des Termins 
der großen politiſchen Konferenz zur Liquidierung der 
deutſchen Tributzahlungen und der damit zuſammenhängen⸗ 
den Probleme entgegenſtehen, iſt in diplomatiſchen Kreiſen 
der Plan aufgetaucht, die vorgeſchlagene große Konferenz 
in zwei oder drei Konferenzen zu teilen. Die erſte Konfe⸗ 
renz würde im Juli oder Auguſt zur grundſätzlichen Ver⸗ 
ſtändigung in den Hauptpunkten zuſammentreten, die das 
Thema der Beratungen bilden ſollen. Die endgültige 
Konferenz unter Teilnahme der Regierungschefs und der 
Außenminiſter würde dann erſt im Herbſt ſtattfinden. 


Schacht über den Poungplan. 


Keine Annahme ohne Rheinlandräumung. 


Reichsbankpräſident Dr. Schacht hielt am Erinnerungs⸗ 
tage von Verſailles in München anläßlich der Haupt⸗ 
ausſchußſitzung des Deutſchen Induſtrie⸗ und 
Handelstages ſeine mit Spannung erwartete Rede 
über die Pariſer Verhandlungen. Der Präfident des 
Deutſchen Induſtrie⸗ und Handelstages, Franz von 
Mendelsſohn, begrüßte den Reichsbankpräſidenten und 
die ungefähr 300 erſchienenen prominenten Vertreter der 
deutſchen Wirtſchaft, des Reichs und der bayeriſchen Regie⸗ 
rung. 

Reichsbankpräſident Dr. Schacht betonte zunächſt, daß 
das Ergebnis für Deutſchland kein erfreuliches ſei, daß aber 
die deutſchen Sachverſtändigen die volle Verantwor⸗ 
tung für die von ihnen geleiſtete Unterſchrift trügen. Sie 
hätten ſich im Verlauf der Verhandlungen nicht nur mit 
der Reichsregierung, ſondern auch mit den Führern der 
deutſchen Wirtſchaft in Fühlung gehalten. Die Umgrenzung 
des von der Regierung erteilten Auftrages an die Sachver⸗ 
ſtändigen habe es völlig unmöglich gemacht, Fragen der 
großen Politik aufzurollen, wie etwa die Kriegsſchuld⸗ 
lüge, die Rheinlandräumung und die unſinnige Abtren⸗ 
nung Oſtpreußens vom Reich. 

„Ich ſchulde Ihnen nun, ſo fuhr Dr. Schacht wörtlich 
fort, „noch eine Begründung dafür, warum die deutſchen 
Sachverſtändigen die Annahme des Poung⸗Planes trotz 
ihrer wirtſchaftlichen Bedenken empfohlen haben. Da iſt 
zunächſt darauf hinzuweiſen, daß grundſätzlich eine Ver⸗ 
ſtändigungspolitik mit den Gegnern die einzige Möglichkeit 
bietet, in geduldiger, friedlicher Arbeit aus der verhängnis⸗ 
vollen Lage herauszukommen, in die uns der verlorene 
Krieg gebracht hat. Eine gewaltſame Befreiungspolitik iſt 
nicht möglich. Dabei braucht man durchaus nicht etwa an 
Waffengewalt zu denken; auch eine paſſive Abwehr oder 
eine geſchloſſene Willensbetätigung gegen ungerechte Zu⸗ 
mutungen würden uns in mancher Frage Erleichterung 
verſchaffen. Allein an einer ſolchen geſchloſſenen Willens⸗ 
betätigung fehlt es zurzeit dem deutſchen Volke völlig.“ 
So habe eine Berliner Tageszeitung unwiderſprochen von 
dem Mitgliede der ſtärkſten Regierungspartei, dem Sozial⸗ 
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ten Zone. 
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Bromberg, Mittwoch den 3. Juli 1929. 


53. Jahrg. 


demokraten Seydewitz, Außerungen wiedergegeben, die 
aufs deutlichſte zeigten, in welch ſchändlicher Verblendung 
und innerer Zerriſſenheit unſer Volk lebe. Daran erkenne 
man, welche ungeheure Erziehungsarbeit noch nötig 
ſei, ehe die Deutſchen über das Stadium heutiger Schande 
hinauskommen könnten. 

Die deutſchen Sachverſtändigen hätten der deutſchen Re⸗ 
gierung die Annahme des Young-Planes empfohlen, nicht 


weil ſeine Ziffern ihrer wirtſchaftlichen Überzeugung 


entſprächen, ſondern weil fie glaubten, daß der NYoung-Plan 
uns endlich den internationalen wirtſchaftlichen und poli⸗ 
tiſchen Frieden bringen könne. 

Dr. Schacht ſchloß mit den Worten: „Ich hoffe, daß 


ſich keine parlamentariſche Mehrheit in Dentſchland 


finden wird für die politiſche Ratifizierung des Young: 
Plaues, wenn nicht die ſofortige bedingungsloſe Räu⸗ 
mung des Rheinlandes und eine befriedigende Rege⸗ 
lung der Saarfrage uns die volle Souveränität über 
das deutſche Reichsgebiet zurückgeben.“ 

* 


Deutſche Forderungen. 


Richtlinien für die bevorſtehende politiſche 
Noung⸗Konferenz. 


Eine Sitzung des deutſchen Reichskabinetts, an der trotz 
ſeines leidenden Zuſtandes auch Reichskanzler Hermann 
Müller wieder teilnahm, beſchäftigte ſich am gleichen 
Tage, d. h. am 28. Juni, mit den Vorbereitungen 
für die politiſche Konferenz und ſtellte die für die 


Haltung der deutſchen Delegation maßgebenden Voraus⸗ 
ſetzungen feſt. Die deutſche Delegation für die politiſche 
Konferenz wird vorausſichtlich von Außenminiſter Dr. 


Streſemann geführt werden. Auch der Reichsfinanz⸗ 
miniſter Hilferding wird an der Konferenz teilnehmen, 
während es zweifelhaft geworden iſt, ob auch Reichs⸗ 
kanzler Müller, der bisher als Führer der Delegation 
genannt worden iſt, zur Konferenz fahren wird. Der 
Reichskanzler wird Montag 12 längerem Urlaub Berlin 
verlaſſen und wahrſcheinlich in Bad Mergentheim Auf⸗ 
enthalt nehmen. Sein langwieriges Leiden und die jetzt 
erforderliche Ausſpannung iſt ein Grund dafür, daß ſeine 
Beteiligung an der Konferenz zweifelhaft iſt. 

Die Konferenz wird ſich zuſammenſetzen aus den 
Vertretern der ſechs Mächte, die ſeinerzeit in 
Genf. die Einberufung einer Reparationskonferenz von 
Sachverſtändigen beſchloſſen haben. Die kleinen Gläu⸗ 
bigermächte werden alſo nicht offiziell auf der 
Konferenz vertreten ſein. ö 

Wie die Wiener „Neue Freie Preſſe“ erfährt, beziehen 
ſich dieſe Richtlinien, die in der erwähnten Kabinettsſitzung 


für die deutſche Delegation feſtgeſtellt worden ſind, natur⸗ 


gemäß in erſter Linie auf politiſche Fragen. Es han⸗ 
delt ſich dabei in der Hauptſache um drei Punkte, von deren 
Regelung die Inkraftſetzung des Young⸗Planes abhängig 
gemacht werden müßte, und zwar die Räumung der 
Rheinlande, für die höchſtens bis zum Jahre 1935 
irgendeine Kommiſſion eingeſetzt werden dürfte, be⸗ 
ſchleunigte Rückgabe des Saargebiets, wobei 
Vereinbarungen darüber getroffen werden müſſen, in wel⸗ 
cher Weiſe die franzöſiſche Nutznießung an den Saargruben 
abgelöſt werden kann und ſchließlich die politiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkte einer Mobiliſierung der deutſchen 
Reparationsverpflichtungen. Die Konferenz 
wird vorweg dieſe politiſchen Vorausſetzungen zu behandeln 
haben, und wenn über ſie Übereinſtimmung erzielt iſt, kann 
die Inkraftſetzung des NYoung-Planes durch ein beſon⸗ 
deres Abkommen erfolgen. Dieſes Abkommen würde 
dann wahrſcheinlich, ähnlich wie es mit dem Dawes⸗Plan 
geſchehen iſt, der Reparationskommiſſion zur Beſtätigung 
übergeben werden. 


die Räumung beginnt? 


Die Franzoſen ſollen Ehrenbreitſtein verlaſſen 
Berlin, 2. Juli. Nach einer Meldung der „Kölniſchen 


Zeitung“ find gewiſſe Anfänge zu einer Rhein⸗ 


landräumung durch die franzöſiſchen Truppen zu be⸗ 
obachten. Die Franzoſen ſollen einige Vorwerke bei 
Ehrenbreitſtein geräumt haben und in den nächſten 
Wochen zwei Regimenter abtransportieren wollen. Auch 


der kommandierende General der rheiniſchen Beſatzungs⸗ 


truppen ſoll ſeine Maßnahmen auf die Räumung der zwei⸗ 
ten Zone zum 1. September eingeſtellt haben. 

An hieſiger amtlicher Stelle ſind offizielle Beſtätigungen 
einſtweilen nicht eingetroffen. Immerhin glaubt man in 
politiſchen Kreiſen, daß Frankreich tatſächlich mit der 
Räumung jetzt beginnen werde, um ſo mehr, als 


die Räumung der zweiten Zone ja bis zum 10. Januar 


vollendet ſein muß. Darüber hinaus glaubt man auch viel⸗ 
fach an eine bevorſtehende Räumung der drit⸗ 
Dieſer Entſchluß wird vielleicht durch die 


fördert werden, daß auf Zuſtimmung Deutſchlands zum 
Young-Plan. ohne bedingungsloſe Geſamträumung nicht 


zu rechnen iſt. 


Vermutlich wird ſich der Widerſtand der Franzoſen nun 
an das Saargebiet klammern, das man um des guten 
Geſchäfts willen, das man dort in den letzten 10 Jah⸗ 


ren gemacht hat, einſtweilen nicht aus den Fängen laſſen 


möchte. Darum wird vorausſichtlich der Kampf gehen. 


1. 


Von anderer Seite wird allerdings geſagt, es könnte 
ſich möglicherweiſe nur um Umgruppie rungen han⸗ 
deln, um Truppen, die vorderhand abgezogen werden, 
um durch andere erſetzt zu werden, oder da und dort 
wieder zum Vorſchein zu kommen. — Man rät zur vor⸗ 
ſichtigen Beurteilung all dieſer Meldungen und Gerüchte. 


Abberufung der engliſchen Truppen? 


London, 2. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Das Haupt⸗ 
quartier der engliſchen Truppen in Wiebaden hat nach einer 
Meldung der „Daily Mail“ die Benachrichtigung erhalten, 
daß die diesjährigen Sommermanöver der eng⸗ 
liſchen Beſatzungstruppen im Rheinland abbe rufen wer⸗ 
den. „Daily Mail“ ſtellt feſt, es ſet nicht ausgeſchloſſen, 
daß die engliſchen Truppen ſchon in allernächſter Zeit zurück⸗ 
gezogen werden. x Bee 
Die Frage der Rheinlandräumung wird immer häufiger 
u einem Thema in der engliſchen Preſſe. Nach dem „Daily 
elegraph“ geht die Entſchloſſenheit der engliſchen Regierung 

in dieſer Frage ſoweit, daß ſie nicht davor zurückſchrecken 
werde, ihre Truppen allein zurückzuziehen, wenn ſich die 


’ 


allgemeine Räumung nicht erzielen laſſen ſollte. 


Schwere innere Kriſis in Frankreich. 


Paris, 2. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Frankreich 
macht gegenwärtig eine ſchwere Kriſis der inneren 
Lage durch. Die Ungewißheit über die Annahme des 
‚Young: Planes durch London und Berlin, die Möglichkeit, 
daß Deutſchland mit Unterſtützung Englands die Frage der 
Rheinlandräumung anſchneiden werde, und der nahende 
Termin der Bezahlung der Schulden für das von den Ver⸗ 
einigten Staaten gelieferte Kriegsmaterial rufen eine über⸗ 
aus ſchwere Atmoſpäre im innerpolitiſchen Leben Frank⸗ 
reichs hervor. Es find Gerüchte im Umlauf, daß das 
Kabinett Poincaré die Demiſſon geben, daß 
aber in jedem Falle eine Kabinettsumbildung erfolgen 
werde. Dies werde von dem Ergebnis der in allernächſter 
Zeit ſtattfindenden Verhandlungen mit den Vereinigten 
Sing über die Hinausſchiebung des Zahlungstermins ab: 
hängen. 

„Heute wird das franzöſiſche Kabinett eine Sitzung ab⸗ 
halten, in der es ſich mit der ablehnenden Note der Ver⸗ 
einigten Staaten in der Frage der atiftzierung der 
Schuldenabkommen und mit der Vorbereitung der politiſchen 
Konferenz befaſſen wird. + 


Die Antwort Danzigs. 


Die geſtern mitgeteilte polniſche Note an Danzig iſt nach 
den Danziger Blättern namens des Senats der Freien 
Stadt Danzig wie folgt beantwortet worden: 

»Bei den Kundgebungen, welche in den letzten Tagen 
ſtattgeſunden haben, handelt es ſich um einen elementa⸗ 
ren Ausdruck der Trauer, welcher die Bevölke⸗ 
rung der Freien Stadt Danzig, die gegen 
ihren Willen vom Vaterlande abgetrennt 
ift, aus Anlaß der zehnjährigen Wiederkehr des Tages der 
Unterzeichnung des Vertrages von Verſailles aufs tiefſte 
bewegt hat. Die Danziger Bevölkerung hat ein natür⸗ 
liches Recht auf freie Meinungsäußerung, das 
durch die vom Völkerbund garantierte Verfaſſung ausdrück⸗ 
lich anerkannt iſt. Die Kundgebungen gehören einer 
Sphäre an, die kein internationaler Vertrag 
je wird regeln können. / WI 

Im übrigen iſt bei den Veranſtaltungen nichts zutage 
getreten, was zu der Annahme berechtigen könnte, daß die 
Freie Stadt ſich der bisher ſtreng befolgten loyalen Erfül⸗ 
lung der beſtehenden Verträge, insbeſondere auch der Re⸗ 
publik Polen gegenüber, entziehen wollte. 1 25 

Die Tatſache, daß Sie, Herr Miniſter, ſich in der oben⸗ 
erwähnten Note veranlaßt ſehen, die Regierung der Freien 


Stadt auf den Beſchluß des Rats des Völkerbundes vom 


17. 11. 1920 in dieſem Zuſammenhange aufmerkſam zu 
machen, gibt mir zu folgenden Bemerkungen Veranlaſſung: 
Dem Senat iſt der vom Rate des Völkerbundes am 
17. November 1920 angenommene Bericht wohlbekannt. Es 
ergibt ſich aus dieſem Bericht, daß die Beſtimmungen des 
Vertrages von Verfailles durch die Freie Stadt Danzig voll⸗ 
kommen zu beachten ſind; es ergibt ſich aber aus keiner 
Stelle dieſes Berichtes, daß irgendein Mitgliedſtaat 
des Völkerbundes oder ſpeziell die polniſche Re⸗ 
publik ein Sonderrecht beſitzt, um die Innehaltung 
der Beſtimmungen des Vertrages von Verſailles durch die 
Freie Stadt Danzig zu überwachen. Es iſt im Gegen⸗ 
teil im Bericht wörtlich folgendes geſagt: . | 
„Der gemeinſame Schutz durch den Völkerbund ſchließt 
mit Ausnahme der bei Errichtung der Freien Stadt nor⸗ 
geſehenen Einſchränkungen den Aus ſchlunß jeder per⸗ 
ſönlichen Einmiſchung anderer Mächte in die 
Angelegenheiten Danzigs ein 
Der Senat muß daher gegen den Inhalt der oben⸗ 
erwähnten Note, ſofern darin der Regierung, der Freien 
Stadt Vorhaltungen wegen ihrer Einſtellung zum Vertrage 
von Verſailles gemacht werden ſollten, ausdrücklich Verwah⸗ 
rung einlegen, 


Der Hohe Kommiſſar über ſeine Aufgaben. 


Der neue Hohe Kommiſſar des Völkerbundes in Danzig, 
Graf Gravina, der Ende Juni fein Amt angetreten hat, 
empfing am Freitag Vertreter der Danziger Preſſe, um ſich 
mit ihnen bekannt zu machen und machte ihnen folgende 

Eröffnungen: r 1% 
„Einige der Herren der Preſſe haben mich gebeten, fie 
zu empfangen. Ich habe es vorgezogen, Ste alle zu empfan⸗ 
gen, um Ihnen meinen Gruß perſönlich auszuſprechen. 
Die mehrfachen Schwierigkeiten der befonderen Danzi⸗ 
aer Situatton find zu bekannt als daß ich fie zu erwähnen 
brauche. Sie wurden übrigens von den Urhebern ſelbſt der 
Nerträne, durch welche der Freiſtaat gegründet wurde, er- 
kannt, indem ſie ſofort die Notwendigkeit einſahen, einen 
internationalen Hohen Kommiſſar einzuſetzen. Wie es oft 
bei Kompromißlöſungen geſchieht, hat auch die in Danzig 
geſchaffene Sitnation Unzufriedenheit ſowohl auf der einen, 
als auf der anderen Seite hervorgerufen, und von beiden 
ſind die Verträge, aus denen eine ſolche Situation hervor⸗ 
Ei 


gegangen iſt, mitunter lebhaft Fritifiert worden. 

Ein hervorragender Staatsmann, mein Landsmann, 
Herr Müſſolini, hat kürzlich daran erinnert, daß es 
keine ewigen Verträge gibt. Sie unterſtehen eben, 
vie alles andere auf der Welt, dem Geſetz der Vergänglich⸗ 


keit. Es bleibt nur übrig, zu ſehen, ob die neuen Verträge, 


beurteilt werden würden, als dieſe. 


der Grundlage der heute beſtehenden Verträge in friedlicher 

und dem Allgemeinwohl nützlicher Arbeit zuſammenzvarbei⸗ 

ten, und daß den vielen gemeinſamen Intereſſen und auch 

> A gerechte und objektive Beachtung zu: 
rde. 5 


Rates des Völkerbundes beehrt hat, und in der Ausübung 
dieſes nicht leichten Amtes rechne ich ſehr auf die Mithilfe 
der Preſſe und auf die perſönlichen Beziehungen mit ihren 
Vertretern, Beziehungen, die ich häufig, aufrichtig und herz⸗ 
lich wünſche. Es wird mich daher immer freuen, perſön⸗ 
lichen Umgang mit den Herren Vertretern der Preſſe zu 
pflegen.“ 5 

Schriftleiter von Wilpert brachte den Dank der an⸗ 
weſenden Preſſevertreter darüber zum Ausdruck, daß der 
Hohe Kommiſſar ihnen Gelegenheit gegeben hätte, ihn ken⸗ 
nen zu lernen, und äußerte die Erwartung, daß es ihnen 
vergönnt fein werde, Graf Gravina in den verſchiedenen 
Redaktionen perſönlich zu begrüßen. Er gab die Verſiche⸗ 
rung ab, daß der neue Hohe Kommiſſar ſtets der Unter⸗ 
ſtützung der Danziger Preſſe ſicher ſein könne, wenn es ſich 
darum handeln werde, für Danzig Gutes zu ſchaffen. 


| Echo des Czechowicz⸗Prozeſſes. 


Warſchau, 1. Juli. Die geſamte heutige Preſſe kommen⸗ 
tiert die am Sonnabend gefällte Eutſcheidung des Staats⸗ 
gerichtshofs in dem Prozeß gegen den ehemaligen Finanz⸗ 
miniſter Gabriel Czechowicz. 

Der „Expreß Poranny“ ſtellt feſt, daß nur in dem Falle, 
wenn der Sejm dieſe oder jene Poſition der Zuſatzkredite 
ablehnen ſollte, die Sache Czechowiez wieder vor den Staats⸗ 
gerichtshof zurückkehren werde. Das Blatt betont, daß der 
Staatsgerichtshof im Falle der Auflöſung des Sejm für den 
Czechowiez⸗Prozeß in derſelben Zuſammenſetzung bleiben 
werde und die Ankläger des Sejm ihren Abgeordͤneten⸗ 
charakter und beſonders die Abgeoroͤneten⸗Immunität be⸗ 
halten würden. 

Der „Glos Prawdy“ iſt der Meinung, daß die Aus⸗ 
weichung des Staatsgerichtshofs vor dem meritoriſchen Ur⸗ 
teil gleichbedeutend ſei mit der Freiſprechung des ehemaligen 
Miniſters Czechowicz von der Verantwortlichkeit auf dieſem 
Wege. Nach Anſicht des Blattes hat der Staatsgerichtshof 
die Darlegungen des Angeklagten und. feines Verteidigers 
vollkommen geteilt. 8 

Die „Gazeta Warſzawſka“ veröffentlicht eine Unter⸗ 
redung mit einem der Ankläger, dem Abgeordneten Pie⸗ 
racki, der die Anſicht vertritt, daß durch die Entſcheidung 
des Staatsgerichtshofs der rechtliche Standpunkt des Herrn 
Czechowicz und ſeines Verteidigers abgelehnt worden ſei, 
als ob vor der konſtitutionellen Verantwortung die parla⸗ 
mentariſche hätte Platz greifen müſſen. Die Entſcheidung 
des Gerichtshofs habe eine grundſätzliche Bedeu⸗ 
tung in der Frage konſtitutioneller Probleme, die, das 


Weſen des Konflikts darftellten, 


Deer ſozialiſtiſche „Robotnik“ ſtellt feſt, daß das Urteil 
gegen das Syſtem des Regierens im Staatsgerichtshof be⸗ 


reits gefallen ſei. Das Blatt proteſtiert energiſch gegen die 


Kommentare der Regierungspreſſe. 


Aus dem Seim. 


Warſchau, 2. Juli. In den Wandelgängen des Seim 
herrſchte geſtern nur ſchwacher Betrieb. Diejenigen Abge⸗ 
ordneten, die dort waren, diskutierten lebhaft die Ent⸗ 
ſcheidung des Staatsgerichtshofſs in Sachen des ehemaligen 
Miniſters Czechowicz. Viel beſprochen wurde auch der 
Standpunkt der Re | chen Abgeordneten, die ver⸗ 
ſicherten, daß ihre Partei jetzt eine Aktion einleiten werde, 
die die Einberufung des Sejm zum Ziele habe; 
denn der Sejm habe die ihm vom Staatsgerichtshof zu⸗ 
gewieſene Aufgabe zu erfüllen. 

Geſtern fand auch eine Sitzung des Klubs der Regie⸗ 
rungsparteien ſtatt. Der Vorſitzende Oberſt Slawek 
ehrte zunächſt in herzlichen Worten das Gedenken des am 
Sonntag plötzlich verſtorbenen Abgeordneten Oberſten 
Macieſza; ſodann referierte der ehemalige Juſtiz⸗ 
miniſter Makowſki über den Czechowiez⸗ Prozeß 
und zum Schluß ſprach Oberſt Stawek über aktuelle poli⸗ 
tiſche Probleme. Nach einer kurzen Ausſprache ging man 
wieder auseinander, ohne irgendwelche Beſchlüſſe gefaßt zu 


haben. 
f * 


Polniſche Parlamentarier in Poſen. 


Poſen, 2. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Heute iſt eine 
Gruppe von Abgeordneten und Senatoren, insgeſamt 
100 Perſonen zur Ausſtellung hier eingetroffen. Die Fahrt 
aus Warſchau wurde in beſonderen Schlafwagen 
zurückgelegt, in denen die polniſchen Parlamentarier wäh⸗ 


rend ihres dreitägigen Aufenthalts in Poſen wohnen 


werden. 


das Konlordat im Preußischen Landtag. 


Berlin, 2. Juli. (PA T.) Der Preußiſche Landtag 
erledigte geſtern in erſter Leſung den Geſetzentwurf über 
das Konkordat mit dem Vatikan. Vor dem Eintritt in die 
Ausſprache brachten die Deutſchnationalen den An⸗ 
trag ein, der Regierung des Minifterpräfidenten 
Braun wegen der Anordnung, durch welche den Staats⸗ 
beamten die Teilnahme an den Demonſtrationen gegen Ver⸗ 
ſailles verboten wurde, das Mißtrauensvotum aus⸗ 
zuſprechen. SELTENE 

Die Diskuſſion wurde durch eine Anſprache des preußis 
ſchen Kultusminiſters Becker eingeleitet, der hervorhob, 
daß die eigentlichen Verhandlungen zwiſchen der Regierung 
und dem Vatikan von März 1926 bis Juni d. J. gedauert 
haben. Das gegenwärtige Konkordat, ſagte der Miniſter, 
unterſcheidet ſich in ſeinen grundſätzlichen Punkten von dem 
bayeriſchen Konkordat. Die Preußiſche Regierung ſteht auf 
dem Standpunkt der gleichen Behandlung beider 
Kirchen, der katholiſchen und der evangeliſchen, und hat 
an den Oberſten Rat der evangeliſchen Kirche ein Schreiben 
gerichtet, in dem ſie ſich bereit erklärt, unmittelbar nach der 
Erledigung des Konkordats mit der katholiſchen Kirche ent⸗ 
ſprechende Verhandlungen mit der evangeliſchen Kirche auf⸗ 


zunehmen. 


die die heute beſtehenden einſtmals erſetzen würden, beſſer 


Für uns handelt es ſich gegenwärtig nur darum, auf 


Das iſt das Amt, mit dem mich das Vertrauen des | 


Heisser Sommer 
Orangade — Vortreffliches Fruchtsaftgetränk 


KANTOROWICZ 


Durststillend — wohlbekömmlich. 850 


Verschwörung gegen den Schah von Perſien 


Riga, 2. Juli. In Moskau iſt aus Teheran die Mel⸗ 
dung eingegangen, daß dort eine Verſchwörung gegen den 
gegenwärtig in Perſien herrſchenden Schah Rhifa Chan 
aufgedeckt worden iſt. Verwickelt ſind in dieſe Affäre der 
Finanzminiſter Firuz und der Chef der Gen⸗ 
darmerie von Teheran, außerdem viele andere Würden⸗ 
träger. Man beabſichtigte, die Regierung des Schahs zu 
ſtürzen. Das Zentrum der Verſchwörung war die Provinz 
Fars, deren Gouverneur Sarem⸗Ed⸗Dowle an der Spitze 
der aufſtändiſchen Stämme Südperſiens ſtand. Die Ver— 
ſchwörer wurden verhaftet; doch die Lage in Teheran 
iſt weiterhin ſehr geſpannt. 


Ein Flugzeug 
ftürzt in den Bodenſee. 


Der Pilot durch die Sonne geblendet. 

Wie aus Augsburg gemeldet wird, ereignete ſich 
Sonnabend abend in der Schachener Bucht im Bodenſee ein 
ſchweres Flugzeugunglück. Das erſt vor kurzem in den 
Dienſt geſtellte Waſſerfluggeug des Bodeuſee⸗Aero⸗Lloyd 
D. 1620 ſackte beim Verſuch, auf die Fläche des Sees zu 
kommen, ab. Der Vorderteil des Flugzenges mit den 
Maſchinen brach weg. Fünf Flugteilnehmer find 
tot, während zwei ſchwer verletzt ans den Trümmern ge⸗ 
rettet werden konnten. 4 d 

Die Deutſche Luft⸗Hanſa teilt zu dem Flugbootunglück 
mit, daß das dem Bodenſee⸗Aero⸗Lloyd gehörige Flugzeug 
bei der Landung auf dem Bodenſee wohl dadurch verun⸗ 
glückte, daß der Pilot, der gegen Weſten bei glatter See in 
der Nähe von Lindau nach einem Rundfluge landen wollte, 
von der Sonne ſtark geblendet wurde und ſich da⸗ 
durch beim Abfangen der Maſchine verſchätzte; denn das 
Flugzeug ſauſte mit ſtarkem Anprall aufs Waſſer. Das 
Flugboot geriet mit dem Bug unter Waſſer und überſchlug 
ſich, wobei das Vorderteil des Bootes mit dem Pilotenſitz 
abriß und unterging; dadurch konnte das Waſſer ſo ſchnell 
in die Paſſagierkabine eindringen. 


Das Deutſche Derby. 
Graf Iſolani Sieger. 


Nachdem der wolkenbeſetzte Himmel noch am Vormittag 
nichts Gutes für den Derbytag in Hamburg⸗ Horn 
erwarten ließ, klärte es ſich zur rechten Zeit auf und am 
Nachmittag lag ſtrahlender Sonnenſchein über der Renn⸗ 
bahn, die zum 60. Male der Schauplatz des Deutſchen 
Derby war. Die Bahn wies auf allen Plätzen einen Maſſen⸗ 

Faſt in Linie begibt ſich das Feld auf die Reiſe. Nur 
Antonia hat geſtoppt und etwas Boden verloren. Sofort 
erſcheint Valadolid an der Spitze, dicht gefolgt von Graf 
Iſolani, Pellegrino, Maximus und Wilfried. Feldjäger iſt 
gleich klar zurückgefallen und folgt als letzter hinter Rebell. 
Faſt unverändert geht es in die gegenüberliegende Seite, 
wo Pellegrino ſchon ſcharf geritten werden muß und gleich 
darauf auch ſchon etwas zurückfällt. Antonia dagegen iſt 
gut aufgekommen und galoppiert als dritte hinter Vala⸗ 
dolid und Graf Iſolani. In der Geraden tritt Valadolid 
ſofort den Rückzug an. Das Rennen wird im Tempo ſchär⸗ 
fer. Plötzlich erſcheint auf der Außenſeite Atalante und 
überholt einen nach dem anderen. Gerade im Ziel fällt je⸗ 
doch Wilfried ab und placiert ſich knapp als Zweiter. Den 
geſchlagenen Reſt überholt zum Schluß noch Grenadier und 


ſichert ſich damit das vierte Geld vor Rebell und Tantris. 


Dem Stall Oppenheimer iſt alſo endlich der große Wurf 
gelungen. Mit Graf Iſolani, der ſich nach einer erfolg: 
loſen Laufbahn als Zweifähriger in dieſem Jahre von Ren⸗ 
nen zu Rennen verbeſſert hat, iſt zweifellos das beſte Pferd 
im Rennen Sieger geblieben. Die Zeit des Rennens bei 
guter Bahn entſpricht mit 2: 36.2 etwa dem Durchſchnitt. 


Bromberger Turner⸗Tage. 
Das 70. Stiftungsfeſt des Männerturnvereins 
= Bromberg. f 


Der Abend vereinigte die zablreichen Gäſte wieder in 
den Räumen des Civilkaſinos zu dem eigentlichen 


5 Feſtakt, 


der aus Anlaß des 70jährigen Beſtehens des Männerturn⸗ 
vereins Bromberg begangen wurde. Nach einer Be⸗ 
grüßungsanſprache des Vorſitzenden gab dieſer einen Übers 
blick über die Geſchichte des Vereins, deſſen 
eigentlicher Gründungstag der 11. Auguſt 1859 iſt. Dieſer 
überblick war gleichzeitig ein Rückblick auf die Turn⸗ 
bewegung überaupt, über die Hemmniſſe und Unbilden, die 
die Pioniere des deutſchen Turngedankens infolge Verken⸗ 
nung ihrer Ziele durch übergeordnete Stellen erleben muß⸗ 
ten. Allmählich aber drang die Idee Jahns mehr durch, 
allmählich beſſerten ſich die Verhältniſſe. Der Verein ent: 
wickelte ſich und fand eine Stätte durch Erbauung einer 
Turnhalle, bis dieſe Entwicklung jäh durch den Krieg und 
die politiſche Umgeſtaltung eine Unterbrechung erfuhr. Aber 
auch nach der Grenzziehung konnte die Idee des deutſchen 
Turnens dem Untergange nicht geweiht fein. Im Genen. 
teil erfuhr ſie eine durchgreifende Belebung. Aus den Krei⸗ 
ſen des Jubelvereins wurde auch die Zuſammenfaſſung der 
deutſchen Turnerſchaft in Polen durchgeführt. Der Redner 
begrüßte etliche alte Mitglieder des Vereins, die zu dem 
Jubiläum aus Deutſchland herbeigeeilt waren. Er gedachte 
ſodann der gefallenen Turnbrüder und ſtehend ſang die 
Feſtverſammlung das Lied „Ich hatt' einen Kameraden“. 

Für Biährige Mitgliedſchaft im Männerturnverein 
Bromberg wurden ſechs Anweſende durch Überreichung eines 
beſonderen Abzeichens geehrt. f 

Sodann wurden die aus Anlaß des 70jährigen Stif⸗ 
tungsfeſtes von dem Vorſtand des Männerturnvereins 
Bromberg angenommenen Grundſätze für die Weiterent⸗ 
wicklung des Turnens verleſen. Man gab der Hoffnung 


r 


Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 3. Juli 1929. 
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öffentliche Arbeiten 818 


für die größte Fahrregelmäßigkeit 


beim großen Wettbewerb von Sportwagen 


In der VII. Internationalen Dauerfahrt des „Automobilklub Polski“ 


über 3200 Kim. auf einem 6-Zylinder-Serien-Wagen 
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Generalvertretung: 


Towarzystwo Budowy i SprzedazZy Samochodöw S. A. 


Kraköw, ul. Wisina 12 
EGA, Piotrkowska 175 
Gdansk, Vorst. Graben 49 
Röwne, ul, 13 Dywizjl 13 
inowroctaw, Rynek 16 
Grudziadz, Kwlatowa 2 


Bommerellen. 


2. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Auslegung von Steuerliſten im Landkreiſe Grandenz. 
Die Liſte der Luxusſteuerzahler pro 1929/30, enthaltend 
Zahl und Art der Luxusgegenſtände und die Höhe der 
Steuerſummen, ſowie die Liſte der Hundeſteuerpflichtigen 
pro 1929/30, enthaltend die Anzahl der Hunde und die 
Steuerſummen, ſind bis zum 10. Juli d. J. im Zimmer 23 
des Kreisausſchuſſes ausgelegt. Einſprüche gegen die 
Richtigkeit der Liſten können ſpäteſtens bis zum 10. Auguſt 
d. J. beim Kreisausſchuß angebracht werden. Spätere Pro⸗ 
teſte bleiben unberückſichtigt. Ein eingelegter Proteſt hebt 
die Verpflichtung zur Entrichtung der Steuer nicht auf. 
Alle Beſitzer von Hunden, ſowie von Luxusgegenſtänden 
(als welche Schußwaffen, Fahrräder, Motorräder, Drei⸗ 
räder, Perſonenautos und Kutſchwagen betrachtet werden), 
die bisher ihre Hunde bzw. die in ſteuerlichem Sinne für 
Luxus geltenden, vorſtehend bezeichneten Sachen nicht an⸗ 
gemeldet haben, haben dies bis einſchließlich 15. Juli d. J. 
bei dem zuſtändigen Gemeinde⸗ oder Gutsvorſteher * 
zuholen. 


X Die ſtädtiſche Gasanſtalt gibt bekannt, daß fie bs 


20 000 Kilogramm Guß⸗ und 10000 Kilogramm Schmiede⸗ 
eiſen⸗Bruch zu verkaufen habe. Reflektanten müſſen ihre 
Offerten bis zum 8. Juli der Gasanſtalt einreichen. * 

*Wegeſchließung für Wagens und Autoverkehr. Aus 
Anlaß des am Sonntag, 7. Juli, von 15.50 bis 18.30 Uhr 
auf der Chauſſee Burg Beldau— Wolz —Sackrau—Mockrau 
ftattfindenden Motorradrennens hat der Staroſt des Land⸗ 
kreiſes Graudenz angeordnet, daß die genannten Chauſſee⸗ 
ſtrecken während dieſer Zeit für den Wagen⸗ und Auto⸗ 
verkehr geſchloſſen werden. Gefährte und Autos von Per⸗ 
ſonen, die dem Rennen beiwohnen wollen, müſſen auf dem 
Wege Kl. Tarpen—Garnſee, und zwar bei den Kreuzungen 
in Mockrau und Burg Belchau Aufſtellung nehmen. Der 
Wagen⸗ und Autoverkehr von Graudenz nach Garnſee und 
umgekehrt wird über die Strecke Woſſarken—Klodtken — 
Burg Belchau geleitet. Auf den von den Motorradfahrern, 
die am Rennen teilnehmen, benutzten Chauſſeen müſſen die 
Anwohner ſich von den Banketten weit entfernt halten und 
dafür ſorgen, daß Kinder nicht die Wege beſchreiten. * 

x Aus dem Gerichtsſaal. Vor dem hieſigen Gericht 
fand dieſer Tage eine Verhandlung ſtatt, die eines beſon⸗ 
deren Intereſſes nicht entbehrt. Zu verantworten hatte ſich 
der hieſige Arzt Dr. Sufkowſki, der feinem Kollegen 


vorm. „Austro-Dalmler“ 


Centrala Warszawa, Wierzbowa 6 


ODDZIAL w POZNANIU 
ul. Dabrowskiego 7 Tel. 7558 - 7665 


Dr. Maj, dem die ärztliche Betreuung des Säuglingsheims 
obliegt, den Vorwurf gemacht hat, er hätte durch Verord⸗ 
nung ungeeigneter Mittel den Tod einer erheblichen Anzahl 
Säuglinge verſchuldet. Das Gericht erkannte dieſe Be⸗ 
ſchuldigung für ungerechtfertigt und verurteilte den Ange⸗ 
klagten zu drei Wochen Arreſt. Bemerkenswert iſt, 
daß, laut „Stowo Pomorſkie“, Dr. S. auf die Frage nach 
ſeinen Vermögensverhältniſſen ſich als unbemittelt bezeichnet 
und erklärt habe, daß die für ſein Eigentum gehaltenen 
Grundſtücke in Wirklichkeit ſeiner Gattin gehörten. Auf 
dieſe Ausſage ſich ſtützend, hat das Gericht, wie der Vor⸗ 


ſitzende ausführte, eine Freiheitsſtrafe ſtipuliert, während 


es anderenfalls eine in eine Geldſtrafe ede 
gleiche Buße feſtgeſetzt haben würde. 
* Ins Krankenhaus eingeliefert wurde Montag vor⸗ 


mittag ein 17jähriges Mädchen, das verſucht hatte, ihrem 


jungen Leben durch Vergiftung ein Ziel zu ſetzen, ein Vox⸗ 
Der 


haben, das noch beizeiten verhindert werden konnte. 
Zuſtand der Lebensmüden gibt zu ernſten Befürchtungen 
keinen Anlaß. * 

x Tödlicher Unfall. Sonntag nachmittag wurde auf der 
Chauſſee bei Tannenrode (Swierkocin) die 70 Jahre alte 
Witwe Katarzyna Lecka aus Tannenrode von einem Per⸗ 
ſonenauto überfahren und dabei fo ſchwer verletzt, daß 
ſie zwei Stunden nach ihrer Einlieferung ins 9 
Krankenhaus ihren Verletzungen erlag. 

Verſchwunden iſt ſeit Montag voriger Woche auf bir 
Culmer Straße das ſiebenjährige Söhnchen Waclaw des 
Tiſchlers Cichoradzki. Der Knabe iſt blauäugig und 
hat blonde kurzgeſchnittene Haare. Er war mit blauem 
Sommeranzug, grünem Mäntelchen, ſchwarzen Strümpfen 
und Schuhen bekleidet. Etwaige Mitteilungen über = 
vermißte Kind find an die Polizei zu richten, 


Thorn (Zorun). 

E Von Wetter und Weichſel. Nach der regenrcichen 
Vorwoche ſcheint nun endlich eine Wendung zum Beſſeren 
eingetreten zu ſein. Obwohl der Barometerſtand noch 752 
iſt, iſt doch die ſehnſüchtig erwartete Aufheiterung und Er⸗ 
wärmung eingetreten. Sowohl am Sonntag als auch am 
Montag wurden bereits wieder über 30 Grad Celſius ge⸗ 
meſſen. — Die Weichſel hat wieder etwas zugenommen. 
Montag früh betrug der Waſſerſtand 0,90 Meter über Nor. 
mal. Beſonders am Sonntag waren die Ufer wieder dicht 
von Menſchen beſetzt, die auch an verſchiedenen Stellen frei⸗ 
badeten. Die Waſſertemperatur iſt auf beinahe 19 Grad 
Celſius angeſtiegen. * * 


Lwöw, Pasaz Mikolasza 
Bydgoszcz, Gans 152 
Katowice, Pitsudskiego 10 
Tarnöw, ul. Mo$cickiego 3 
Gniezno, ul. Trzemeszehska 6 


AE Achtung Hausbeſitzer! Eine wichtige Entſcheidung 
fällte das Höchſte Tribunal in Warſchau am 28. Juni. Der 
Haus⸗ und Grundbeſitzerverein Thorn e. V. 
wurde im Jahre 1928, gleichzeitig mit dem Jahre 1927 und 
auch 1929 mit einer Wegeſteuer belegt, die als 
Straßenreinigungsgebühr gedacht, den ſechs⸗ 
fachen Betrag derſelben überſtieg. Hiergegen reklamierte 
der Verein und begründete ſeine Reklamation damit, daß 
die Gebühren für die Wegeſteuer alias Straßenreinigungs⸗ 
gebühr nicht die Hausbeſitzer allein treffen dürfen, ſondern 
daß dieſe Steuer prozentual ſämtliche Mieter und Haus⸗ 
beſitzer gleichmäßig treffen müſſe. Es gehe nicht an, daß 
nur ein Stand allein dieſe Steuer zahlen ſolle. Der Magi⸗ 
ſtrat Thorn lehnte die Reklamation ab. Der Verein klagte 
nun beim Wojewodſchafts⸗Verwaltungsgericht in Thorn. 
Die Klage wurde ebenfalls abgewieſen. Hierauf klagte der 
Thorner Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Verein beim Höchſten 
Tribunal in Warſchau. Am 28. Juni 1929 ſtand Termin 
zur mündlichen Verhandlung in Warſchau an. Der Ver: 
treter des Vereins, Rechtsanwalt Spitzer- Bromberg, 
teilt nun mit, daß die Angelegenheit zugunſten des Vereins 
entſchieden iſt. — Der Tenor des für alle Hausbeſitzer höchſt 
wichtigen Urteils wird demnächſt bekanntgegeben werden. ** 


= Das Gelände der vorjährigen Gartenbau⸗Ausſtellung 
erfreut ſich bei den Bürgern großer Beliebtheit. Die Beete 
ſind zum größten Teil bepflanzt, die Raſen gut gepflegt und 
im Freien aufgeſtellte Zierbäume in Kübeln beleben das 
ganze Bild. Einen wenig ſchönen Anblick gewährt nur das 
Terrain des Bromberger Ziergartens. Hier wurden ſ. Zt. 
die roten Ziegelmauern unverſtändlicherweiſe niedergeriſſen 
und die Überreſte liegen nun herum. Man ſollte für ihre 
Beſeitigung Sorge tragen. — Die ſtädtiſche Gartenbauver⸗ 
waltung hat ſich nun endlich des großen freien Geländes 
zwiſchen der Kerſtenſtraße (ul. Szopena) und der Bromber⸗ 
gerſtraße (ul. Bydgoſka) angenommen, um es durch gärtne⸗ 
riſche Anlagen zu verſchönern. Man iſt augenblicklich damit 
beſchäftigt, das Gelände, das bereits im Frühjahr durch 
einen Dampfpflug umgepflügt wurde, zu planieren und hat 
dazu Feldbahngeleiſe gelegt. Es wäre zu wünſchen, daß die 
Arbeiten ſo bald als möglich fertiggeſtellt würden, um der 
. frequentierten Straße ein würdigeres e au 
geben. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Bestellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Anzeigen⸗Annahme für Thorn: 


Verreise 
Mitte Juli 8756 


Zahnarzt Davitt, 


RA 


4 68 
Wäschemungeln ape Flen“ 
u. Kinder gard., Dauer Falarski M Radaike 


4 Wochen, erteilt 643 Torun Stary Rynek 36 
Bartz. Rü kana B. Tel. 561 7235 


6 Für die Ginmadhzeit! 
alizpi-Beranment-Bapier 


Kein Schimmeln 10511 
in Bogen erhältlich bei 


Juſtus Wallis, Papierhaudlung, 
Szeroka 34. Torun Gegr. 1853. 


An Zuſchneide⸗ 
Talerritt für Damen⸗ 


Szeroka 44 


Ich warne 
jeden vor Weiterver⸗ 
breitung der aufgelom- 
menen unwahren Ge: 
rüchte über mich, da 

ich ſonſt gericht⸗ 
lich dagegen vorgehen 
werde. 8758 
Hermann Brüſchke, 

Beſitzer, Czarnowo, 
pow. Torun. 


Juſtus Wallis, Schreibwarenhaus, ul. Szeroka 34. 


26 %%% 


Thorn. 


In Thorn 


gelangt die 


Deutsche Rundschau 


von jetzt ab 
bereits um 4.20 Uhr nachmittags 
in der Hauptvertriebsstelle von Justus Wallis, 
Szeroka 34 zur Ausgabe, worauf wir unsere Leser 
ergebenst hinweisen. 
Auch in den anderen Thorner Ausgabestellen ist 
die Zeitung jetzt entsprechend früher zu haben. 


Geschäftsstelle 
Deutsche Rundschau. 


......... 
"so900098% 
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Sahmänniihe Beratung — Koſtenanſchläge ulm. 


8 
unverbindlich. i 
4 
* 


„ —— 


8 berig e 
ind e e 


E. Sryminakl Rözana 1. 
Telefon 16. 8323 


Ledigen tüchtigen 


Melker ® 


ſucht z. 15. 7. od. früher 

Windmüller. Stary 

Torun, pocz. Rozgarty. 
8757 


Suche älteren, ledigen M. G. V. „Liederfreunde“ 
Schweizer Mittwoch. „den 3. Juli, abends 8%, Uhr, 
8750 Fr, Galuszewski, „Deutſchen Heim 


Görsk, pow. Torun. General. Verſammlung 


sschränke 


in allen Größen 
vorrätig. 7420 


Falarski & Radaike 


Tel. 561. Szeroka 44. 


ordnung: 
Lam ions EEE , e 
laſtung des Boritandes, 4. Neuwahlen. 
5. Verſchiedenes. 


für Sommerfeſte Vollzähliges Erſcheinen erſorder ich Bei 
Juſtus Wallis, Torun Beſchlußunfähigkeit findet /. Stunde ſpäter 
Schreibwarenhaus, eine 2. Verſammlung mit derſelben Tages⸗ 
Szeroka 34. 95180 ordnung ſtatt, die ohne weiteres beſchluß⸗ 
Gegründet 1853. ahi hig iſt. Der Vorſtand. 


„MIXIN 


ist das beste u. billigste 


x.SEIFENPULVER: 


t. Einem Straßenunfall fiel am Sonnabend der Thor⸗ 
ner Bürger Franz Wojtowiez in Poſen zum Opfer. 
Er wurde von einem Automobil überfahren, wobei er ſich 
einen doppelten Bruch einer Hand und den Bruch eines 
Beines zuzog. Nach Angabe von Augenzeugen 
Chauffeur die Schuld treffen, der deshalb ſofort durch die 
Polizei verhaftet wurde. * * 

= Blumendiebſtähle auf den Kirchhöfen find fetzt wie⸗ 
der an der Tagesordnung. Es vergeht faſt kein Tag, an 
dem nicht von einem der evangeliſchen oder katholiſchen 
Friedhöfe etwas geſtohlen wird. Die Friedhofsgärt ter 
ſtehen dieſem Treiben machtlos gegenüber. Von den Grä⸗ 
bern werden nicht nur Blumen abgeſchnitten oder aufge⸗ 
ſtellte Schnittblumen geſtohlen, die Diebe vergreifen ſich auch 
an ganzen Pflanzen, die ſie mit den Wurzeln aus der Erde 
reißen. Selbſt abgeſchloſſene Grabſtätten werden nicht ver- 
ſchont, die Zäune werden einfach überſtiegen. Es iſt wohl 
kaum anzunehmen, daß die Täter die Blumen und Pflanzen 
für ſich behalten, vielmehr werden ſie ſie wohl zu Geld zu 
machen verſuchen. Kontrollen der Blumenverkäufer und 
verkäuferinnen (Kinder) auf den Wochenmärkten wären 
u. E. angebracht, um nach der Herkunft der feilgehaltenen 
Blumen zu forſchen. . * * 

= Fahrraddiebſtahl. Dem am Koſakenberg (Kozackie 
Göry) wohnhaften Jan Wriodarczyk wurde ein Herren⸗ 
fahrrad im Werte von 150 Zloty geſtohlen. Der Täter ent⸗ 
kam unerkannt. * * 

=F Diebſtahl. Der Frau Anna Hoffmann, Culmer 
Chauſſee (Szoſa Chelminſka) 112 wurde Holz im Werte von 
120 Ztoty geſtohlen. Die Polizei iſt bemüht, den Dieb aus⸗ 
findig zu machen. ; * * 

+ Feſtgenommen wurden von Freitag bis Sonntag 
einſchließlich ſieben Perſonen und zwar je eine wegen Va 
gabundierens und wegen Diebſtahls und fünf wegen Trun⸗ 
kenheit. — In demſelben Zeitraum wurden ſiebzehn Proto⸗ 
kolle wegen verſchiedener Vergehen und Übertretungen auf⸗ 
genommen. 8 

—— ſ—— — 


h. Konitz (Chojnice), 1. Juli. Einen Einbruch ver- 
übten in der Nacht zu Sonnabend bisher unbekannte Diebe 
bei dem Gaſtwirt Gierſzewſki in Müskendorf. Durch 
ein Fenſter drangen die Spitzbuben in den Laden. Sie 
ſtahlen Schokolade, Liköre, Zigaretten und Zigarren im 
Werte von zirka 600 Zloty. — Der Arbeiter Waſiel Bojko 
aus Kalun, Kreis Kaliſch, mehrmals vorbeſtraft, wurde 
von der hieſigen Strafkammer wegen verſuchten Diebſtahls 
zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. — Bronislawa Da⸗ 
browſki aus Graudenz, zurzeit in Unterſuchungshaft, 
hatte ſich wegen Diebſtahls von 340 Zloty und 1 Paar 
Schneeſchuhe zu verantworten. Die Angeklagte traf in 
Laſkowitz mit einem 14jährigen Mädchen aus Graudenz zu⸗ 
ſammen, die im Beſitze von 400 Zloty war. Es wurde dann 
beſchloſſen, ſich in Konitz zu vergnügen. Für die Eiſen⸗ 
bahnfahrt und das Vergnügen wurden 60 Ztoty reſerviert, 
das andere Geld ſollte die Dabrowſki verwahren. Am an⸗ 
deren Morgen „fehlten“ der Angeklagten die 340 Ztoty. 
Sie beſtreitet den Diebſtahl. Das Gericht verurteilte die 
Angeklagte zu 6 Wochen Gefängnis mit Anrechnung der 
Uaterſuchungshaft. — Waclaw Borzyſzkowſki aus 


Konitz, früher Poſtagent in Lipnitz, hieſigen Kreiſes, war 


wegen Unterſchlagung von Staatsgeldern in Höhe 
von 660 Zloty angeklagt. Das Gericht verurteilte den 
Angeklagten zu 6 Monaten Gefängnis mit dreijähriger Be⸗ 
währungsfriſt. ; 

h. Löbau (Lubawa), 30. Juni. Feuer entſtand in den 
letzten Tagen im Kolonialwarengeſchäft Buczkowſki, 
hier. Das Gebäude iſt niedergebrannt. Ferner fielen dem 
Feuer die Hauseinrichtung und die Kolonialwaren zum 
Opfer. Es wird Brandſtiftung vermutet, — Ein 
Unglücksfall ereignete ſich bei der Frau Lehmann 
in Wonna⸗Abbau. Der 17 Jahre alte Knecht Strzy⸗ 
jewſki war bei den Pferden beſchäftigt, als plötzlich ein 
Pferd ausſchlug und dem Knecht einen Schlag an den Kopf 
verſetzte. St. fiel ſofort beſinnungslos zu Boden. Ein her⸗ 
beigerufene Arzt ſtellte dabei feſt, daß die Schädeldecke 
unverſehrt geblieben iſt, da das Pferd nicht beſchlagen war. 
— Auf Grund des Art. 104 der Verfügung des Staats⸗ 
präſidenten vom 19. Januar 1928 iſt der Gutsbezirk Waw⸗ 
rowice, im hieſigen Kreiſe, aufgehoben. 7 1 — 4 

+ Nenftadt (Wejherowo), 30. Juni. Ein Garten» 
feſt fand geſtern aus Anlaß der Orgelweihe in der 
Kloſterkirche nach der feierlichen Veſper von 4 Uhr ab im 
Schützenhauſe ſtatt. Konzert, Beluſtigungen, Verloſungen 
von verſchiedenen Wertgegenſtänden uſw. ſorgten für Ab⸗ 
wechſlung. Der deutſche gemiſchte Chor „Cäzilie“ brachte 
einige gut eingeübte Lieder zu Gehör. Veranſtaltet wurde 
das ſchöne Feſt von dem Komitee der Deutſchkatholiken 
Neuſtadts. Da der Tag regenlos verlief, war der Beſuch 
ein äußerſt zahlreicher. Man machte von der reichlich ver⸗ 
ſorgten Küche und dem Büfett ausgiebigen Gebrauch. Der 
Geſamterlös, der recht nennenswert ſein dürfte, iſt für den 
Orgelbaufonds beſtimmt. Gemütlichkeit und Frohſinn hielt 
die Teilnehmer bis in vorgerückte Stunden bei elektriſcher 
Beleuchtung ſowohl im Freien als auch in den aufs beſte 
renovierten Räumen des Schützenhauſes zuſammen. — 
Am Mittwoch fand in der Kloſterkirche ein Geiſtliches 
Konzert ſtatt, bei dem Werke von Liſzt, R. Wagner und 
Chopin auf der neuen Orgel zum Vortrag kamen. 

a. Schwetz (Swiecie), 1. Juli. Der heute hier ſtattgefun⸗ 
dene Vieh⸗ und Pferdemarkt war äußerſt ſchwach 
beſchickt und beſucht. Die aufgetriebenen Pferde waren 
meiſt nur mittlere und geringere Ware. Man verlangte 
für mittlere Pferde 500—650 Ztioty, für geringere Tiere 
400—500 Zloty. Alte, abgemagerte Tiere wurden mit 
300 Zloty gehandelt. — Auch auf dem Viehmarkt war eben⸗ 
falls der Auftrieb und Beſuch ſehr gering; hier fehlte beſſeres 
Material. Es herrſchte einige Nachfrage nach beſſeren 
Kühen, die aber nicht gedeckt werden konnte. Es wurde für 
eine mittlere Milchkuh 450—550 Zloty verlangt, für eine ge⸗ 
ringere 400 Zloty. Magere, abgemolkene Kühe handelte man 
mit 300—350 Zloty. Der Geſchäftsgang verlief jhleppend, 


ſoll den 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Einführung einer Einfuhrſteuer? 


Warſchau, 1. Yull. Wie der ſüdiſche „Naſz Przeglad“ meldet, 
beſteht im Finanzminiſterium die Tendenz, auf dem Wege von 
Steuerrepreſſalien Kaufleute und Importeure zu zwingen, die 
Menge der eingeführten Waren zu verringern. 
In intereſſierten Kreiſen find jetzt Gerüchte im Umlauf, daß das 
Finanzminiſterkum eine beſondere Steuer vom Import ein⸗ 
führen will. Dieſe Steuer würde zuſammen mit' dem Zoll erhoben 
werden und in bedeutendem Maße zur Einſchränkung des Imports 
beitragen. Das Projekt der Einführung der Einfuhrſteuer ſoll 
vorſehen, daß dieſe Steuer von der Höhe der vorgelegten Fakturen 
erhoben werden wird. 

In kaufmänniſchen Kreiſen hat dieſe Angelegenheit eine ver⸗ 
ſtändliche Beunruhigung hervorgerufen. Die Wirtſchaftslage 
gibt keine Garantie dafür, daß der innere Verbrauch durch die Ein⸗ 
führung der Steuer ſich auf dem heutigen Niveau halten wird. 
Importierte Waren können durch Inlandsprodukte nicht erſetzt 
werden, da die inländiſche Induſtrie den Bedarf des Marktes nicht 
befriedigen kann, nicht über Kredite verfügt und mit dem Aus⸗ 
lande nicht konkurrieren kann. Das Projekt des Finanzminiſte⸗ 
riums wird daher als direkt verderblich angeſehen, da es ſich 
nicht auf eine genaue Kenntnis des Wirtſchaftslebens ſtützt. Dem 
„Naſz Przeglad“ zufolge beabſichtigen Wirtſchaftskreiſe, in dieſer 
Frage zu intervenieren. 


Ein Nachklaug zum polniſchen Fiasko beim türkiſchen Spiritus⸗ 
monopol iſt in dem ſoeben veröffentlichten Geſchäftsbericht der 
„Poznanſka Spökka Okowiciana“ (Poſener Branntwein⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft) zu finden, die zu den ca. 875 Brennereien zählte, welche an 
der türkiſchen Sone on ener Wei ar beteiligt waren. 
Dieſe Monopolkonzeſſion endete bekanntlich ſchon nach nur ein⸗ 
jähriger Tätigkeit mit einem Verluſt von etwa 6 Millionen Schwei⸗ 
zer Franken. Das Geſchäftsjahr 1927/28 der genannten Genoſſen⸗ 
ſchaft ſtand im Zeichen der Verhandlungen mit der polniſchen Re⸗ 
gierung (die ſeinerzeit für die Pachtgeſellſchaft eintreten mußte), 
über die Art der Deckung der Schulden aus der Liquidation des 
türkiſchen Geſchäfts. Am 15, November 1927 hat die weſtpolniſche 
Spiritusvereinigung namens der Spiritusorganiſation ein Ab⸗ 
kommen mit der Regierung unterzeichnet, in dem grundſätzlich die 
Art der Schuldenrückzahlung durch Brennen von Spiritus⸗Über⸗ 
fontingenten für die Hälfte des Monopolpreiſes feſtgeſetzt war. 
Zu Beginn der Kampagne 1927/28 erhielt der Vorſtand von den 
Mitgliedern freiwillig 1274300. Liter Spiritus zum halben Mono⸗ 
polpreiſe zur Deckung der laufenden Rate der türkiſchen Schuld. 
Die Geſellſchaft hat einen Gewinn von 12 653,29 Zloty erzielt, 
wovon 10 Prozent dem Reſervefonds zugewieſen werden. Der 
Reſt wird auf das nächſte Jahr vorgetragen. — In dieſem Zu⸗ 
ſammenhange dürfte es intereſſieren, daß ſich jetzt angeblich eine 
italieniſche Gruppe um die Erteilung eines Handels⸗ und 
Einfuhrmonopols für ſämtliche Spirituoſen nach der Türkei be⸗ 
müht. Die türkiſche Regierung ſoll grundſätzlich dazu geneigt ſein, 
ſtellt aber die Bedingung, daß die Pächter einen großen, modernen 
Deſtillationsbetrieb in der Türkei erbauen. Italieniſches Kapital 
war übrigens durch eine der größten Banken Italiens, die Banca 
Commerciala Italiana, bereits an der polniſchen Pachtung inſo⸗ 
fern beteiligt, als die genannte italieniſche Bank zuſammen mit 
der Bank Ziemianſki (Bodenbank! in Warſchau anläßlich der 
erſten Sanierungsaktion für die Pachtgeſellſchaft eine Garantie von 
400 000 türkiſchen Pfund übernommen hatte. 


Polens Außenhandel mit Pflanzen und Sämereien zeigt zwar 
ein großes Aktivum. Dieſes iſt aber in den letzten Jahren bedeu⸗ 
tend zurückgegangen, da die Einfuhr ſich inzwiſchen rund ver⸗ 
fünffacht hat. 1928 kamen aus dem Auslande 41008 Tonnen im 
Werte von 36 426 000 Zloty, 1927 35 230 Tonnen im Werte von 
32 710 000 Ztoty, 1926 19 791 Tonnen im Werte von 18 985 000 Zloty, 
1025 18 842 Tonnen, 1924 8 958 Tonnen. Und zwar dominieren 
in der Einfuhr Olſämereten deren Import ſich 1928 auf 
30 663 Tonnen im Werte von 20 897 000 Zloty (gegenüber 25 353 
Tonnen im Werte von 16 541000 Ztoty im Vorjahre) belief. Es 
folgen u. a. Materialien für die Korbmacherei und Bürſtenbin⸗ 
derei mit 5 754 Tonnen im Werte von 5 051 000 Zloty (gegenüber 
5579 Tonnen im Werte von 5 157 000 Zloty), ſowie Futter⸗ und 
Grasſaaten mit 1116 Tonnen im Werte von 1 469 000 Zloty 
(1390 Tonnen im Werte von 2 728 000 Zloty). Der Export hat 
im Laufe des verfloſſenen Jahrfünfts ſeinen Höhepunkt im Jahre 
1927 erreicht und iſt 1928 bereits wieder geſunken. Er bezifferte 
ſich auf 76360 Tonnen im Werte von 62433000 Zloty (gegenüber 
87 109 Tonnen im Werte von 67859000 Zloty im Jahre 1927, 69 124 
Tonnen im Werte von 41058 000 Ztoty im Jahre 1926, 74 641 Ton⸗ 
nen im Jahre 1925 und 73 550 Tonnen im Jahre 1924). In der 
Ausfuhr ſpielen die größte Rolle Futter⸗ und Grasſaaten, und 
zwar gingen 1928 43 590 Tonnen im Werte von 38 949 000 Zloty 
ins Ausland (gegenüber 44901 Tonnen im Werte von 40 909 000 
Vorn im Jahre 1927), außerdem 17 726 Tonnen Ölfämereien im 

erte von 13 631 000 Ztoty (22 620 Tonnen im Werte von 16 444 000 
Zloty), 9 100 Tonnen Weidenruten im Werte von 2676 000 Zloty 
(12485 Tonnen im Werte von 3814000 Zloty), 3 448 Tonnen 
Zuckerrübenſamen im Werte von 5 651 000 Zkoty (4 294 Tonnen im 
Werte vond 921000 Zfoty) uſw. Der deutſche arkt nahm 1927 
von insgeſamt 87 109 Tonnen 49 763 Tonnen gegenüber 39 238 Ton⸗ 
nen von insgeſamt 73 550 Tonnen im Jahre 1924 auf, d. h. immer 
noch weit mehr als die Hälfte. Dagegen iſt Deutſchland an der 
polniſchen Einfuhrſteigerung nur in geringem Maße beteiligt ge⸗ 
weſen. Stammten doch 1927 von insgeſamt 35 290 Tonnen nur 
3 722 Tonnen, d. h. rund der zehnte Teil aus Deutſchland, während 
es 1924 von insgeſamt 8058 Tonnen 2706 Tonnen, d. h. etwa den 
dritten Teil lieferten konnte. Die deutſchen Sämereien ſtehen frei⸗ 
lich hinſichtlich ihres Importwertes (6 437 000 Zloty im Jahre 1927) 
noch immer an der Spitze, obwohl die Einfuhrmenge von anderen 
Ländern (Argentinien, Ungarn, Rumänien) übertroffen wurde. 


Auflöſung der Bielitzer Email⸗ und Metallwarenfabrik A.⸗G. 
Die auf ein 30 jähriges Beſtehen zurückblickende Tow.⸗Ake. Fabryk 
Wyroböw Emalfowanych i Metalowych in Bielitz, die nach der letz⸗ 
ten Jahresbilanz vom 30. Juni 1927 mit einem Aktienkapital von 
500 000 Ztoty arbeitet und über ein Reſervekapital von 140 000 Zloty 
verfügt, aber ſchon ſeit mehreren Jahren mit großen Verluſten ab⸗ 
gelhlofien hat, ſieht ſich jetzt zur Liquidierung genötigt, worüber in 

tefen Tagen die Generalverſammlung beſchl 1E fol. Das Werk, 
das 1927 noch 800 Arbeiter, in letzter Zeit aber nur noch 500 be⸗ 
ſchäftigte, iſt bereits am 22. d. M. ſtillgelegt worden. Die 
geſamten Grundſtücke und Fabrikeinrichtungen werden demnächſt 
zum Verkauf geſtellt. Als Grund der Auflöſung werden die Preis⸗ 
unterbietungen der Konkurrenz und der eigene Kapitalmangel an⸗ 
gegeben. An Aufträgen hätte es an ſich nicht gefehlt. Im Ge⸗ 
15 0 1926/27 bezifferte ſich der Abſatz noch auf 2,85 Millionen 
oty. 

Zur Erlangung der polniſchen Exportprämie für geſchälten und 
polierten Reis ſowie Reisprodukte, werden die Ausfuhr⸗ 
beſcheinigungen laut einer foeben im „Monitor olfki“ 
veröffentlichten Bekanntmachung des Finanz⸗ und des Handels- 
miniſters von der Exportſektion der polniſchen Reisinduſtrie G. m. 
b. H. in Krakau ausgeſtellt. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
I — „Monitor Polſti“ für den 2. Juli auf 5.9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 


Der Zloty am 1. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57,73 bis 
57,87, bar 57.70 57,90, Berlin: Uebexweiſung Warſchau 46,95 
bis 47,15, Kattowitz 16,95 —47,1 Poſen 46,95—47,15, bar gr. 
46.85—47,25, Zürich: Ueberw — 58,0, London: Ueber⸗ 
weiſung 43.24, Newyork: Ueberweilung 11.25, Budapeit: bar 
64.1 40, Prag: Ueberweilung 40, Wien: Ueberweiſung 
79 5757 886, Mailand; Ueberweilung 214,75. 


Warſchauer Börſe vom 1. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budaveſt —, Bukareſt —, Helfingfors —, 
Spanien —, Holland 358.14, 359 04 — 357,24, Japan —, Konſtan⸗ 
opel —, Kopenhagen —, London 43,25, 43,36 — 43,14, Newport 

90. 8,92 — 8,88, Oslo —, Paris 34,88'/,, 34,97 — 34,80, Prag 
26,36, 26,45 — 26,33, Riga —. Schweiz 171,61, 172,04 — 171,18, Stock⸗ 
win =, Wien 125,36'/, 125,68 — 125,05, Italien 46,68'/., 46,80 


Amtliche Devilen-Notierungen der Da er Börſe vom 
1. Juli. In anziger Gulden ase erk Deviſen: 
London 24.99 Gd., 24,99 Br. Newyort —.— Gd. —.— Br, 
Berlin —— Gd. —,— Br, Warſchau —— Gd, —— Br. 
Noten: London —— Gd., —— Br., Berlin —— Gd., —— Br., 
2 * d., . Seit 3 gr Dart v., 
rich —,.— Sd. —— Br., Brüſſel —.— 55, —— Br arſchau 
‚16 Gd. 57,90 Br. 5 = 


* 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. Fü btlote A In Reſchsmart In Reichsmark 
Diskont - nun * En Bu 1. Juli 29. Juni 
lune in deutſcher Mar] Seid Sriel | Geld. Brief 


Buenos-Alres 1 Pe. 1.759 
— [Kanada . . I Dollar] 4,159 


5.48 / Japan.. 1 Yen.] 1.853 | 1.857 | 1.837 | 1.847 
ler ke Rh a 120005 
— [Konſtantin ! trk. Pid.]| —.— —.— 2.014 „2.018 

5.5 / London 1 Pfd. Ster“ —.— —.— | 20332 20.372 


5% [Newyork. 1 Dollar! —.— —.— 
— Kiode Janeiro! Milr.] 0.4365 


— Uruguay 1 Goldpe.] 4.038 | 4.044 | 4.038 | 4.094 
5.5% Mmfterdam . 100 . 188.34 | 168.68 15829 | 168,88 
9%, the Go oe ee 2 42 4 
4° Seel Ani. 100 Fre. 38.23 38.37 | 58.235 | 58.335 
7°, Danzia . . 100 Guld.] —.— —.— 81.31 81.47 
2% |Hellinators 100 fi. . 10.537 | 10.557 10,533 | 10,553 


7°/, Italien .. . 100 Lira] 21.95 21.99 21.94 21.98 
7%, [Jugoſlavien 100 Din.| 7365 7.:79 7.365 7.379 


5 / Kopenhagen 100 Kr.] 111.71 
„Jeden 0 Eise. 177 18.77 | 1873 | 1877 


5.5 / Oslo-Thrift. 100 Kr.] 111.72 | 111.94 | 111.72 | 111,94 
3.5°%, Paris 25 58 100 Fre.] 16.395 | 16.435 | 18.41 | 16,45 

5%, Gene 15 100 Kr.] 12.415 | 12,435 | 12.412 | 12.432 
3.5°%,|Schweiz . . 100 Fre.] 80,67 | 80.83 | 80,64 ‚80 


5,5%, Spanien . 100 Peſ.] 39.74 | 5886 | 59,31 | 59.43 


4.8% Stockholm . 100 Kr.] 112,37 | 112,59 

7.5 % Wien 100 Kr.] 58.96 | 59.03 | 52.94 | 59.06 
8°/,1Budapeit.. . Pengö] —.— —.— 73.09 73,29 
9 % [Warſchau .. 100 J.] 48.98 azıs | —— | -— 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,86 31., do. kl. Scheine 8.85 31. 1 Pfd. Sterling 43,08 34, 
100 Schweizer Franken 170,92 31. 100 franz. Franken 34,75 J.. 
100 deutſche Mark 211,64 31, 100 Danziger Gulden 172,34 31. 
tſchech. Krone 26,28 Zt, öſterr. Schilling 124,35 Zt. 


Aktienmarlt. 


Poſener Börſe vom 1. Juli. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe (100 Ztoty ) 
50,00 G. Sproz. Dollarbrieſe der Poſener Landſchaft (1 D.) 92,00 G. 
proz. Konvertierungspfanddrtefe der Poſener Landſchaft (100 Zl.) 
44,00 G. Notierungen je Stück: Aproz. Prämien ⸗Inveſtierungs⸗ 
anleihe (100 G.⸗Zloty) 107,00 B. — Induſtrieaktien: Bank 
Polſki 160,00 . Herzfeld⸗Viktorius 40,00 B. Tendenz ruhlg. 
(G. Nachfrage, B. = Angebot, 4 = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produttenmarkt. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Kn, 
Thorn, vom 1. Jull. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm loko Ab adeſtation: 

Rotklee 140-160, Weißklee 180-300, Schwedenklee 250-300, 
Gelbklee ——, Gelbklee in Kappen ——, Inkarnattlee 230— 250, 
Wundklee 150170, Reyarashiei. Prod. 120—140, Tymothe gewöhnt. 
4045. Serradella 50-55, Sommerwicken 8842, Winterwicken 80—85, 
Peluſchken 35-38, Viktoriaerbſen 60—65. Felderbſen 40—42, grüne 
Erbien 50—58, Pferdebohnen 45—40, Gelbſenf 70-80, Raps —.—. 
Rübſen ——, Saatlupinen, gelbe 40-45, Saatlupinen, blaue 
25 28, Leinfaat 80-85, Hanf 90—100, Blaumohn 100-100, Weiß⸗ 
mohn 120-140, Buchweizen —,—, Hirſe 40—45, rumän. Mais 
—.—. Prov. Luzerne —.—. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreldebörſe vom 
12 don Die Preije verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 


Richtpreiſe: 
Weizen i =: «46.00-47.00 | Speiſekartoffelnn ; —.— 
Roggen 25.75 26.75 abrikkartoffeln —.— 
Mahlgerſte. ; ; . 28.20 29.00 erradellaa . 
Braugerſte —.— Blaue Lupinen 28.00 — 29.00 
aer. 286.00 — 27.00 | Gelbe Lupinen 40.00 —45.00 


4 
Buchweizen . . 45.00-48.00 
Rapstuhden . . . — 
Leinkuchen — 
u 


Weizenkleie „ . 20.00—21.00 Soyaſchrot . 


Koggenkleie . . 18.00-19.00 Sonnenblumenkuch. —.— 
Felderbſen —.— Sommerwicke —.— 
Viktoriaerbſeen —.— Peluſchten —.— 
Folgererbſen . 


Seſamttendenz: ruhig. 

Danziger Produktenbericht vom 1. Juli 1929. Weizen 
130 Pfd. 27,25. Roggen, 120 Pfd., 17,25, Braugerſte 18,00 — 18,75, 
Futtergerſte 17, 1800, Hafer 16,50—17,25, Roggenkleie 13,00—14,50, 
grobe Weizenkleie 15,00—15,50. 

Berliner Produktenbericht vom 1. Juli. Getreide» und 
Oelſaaten für 1000 89. ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
233—234. Roggen märk. 203-205, Gerſte: Futter⸗ und Induſtrie⸗ 
gerſte 176-182. Hafer märf, 182— 192. 

Weizenmehl 26,75—31,00, Roggenmehl 28,00 30,25. Welzen⸗ 
kleie 11,75 12.00. Roggenkleie 11.7512. Biktorlaerbſen 40—48. Kleine 
Speileerbien 28—35. ttererbſen 21—23. Peluſchten 25 bis 26, 
Ackerbohnen 21—23. Wicken 27—30. Lupinen, blaue 18.50 — 19,50. 
Lupinen, gelbe 27,50—29 50. Serradella, alte —, Serradella, neue — 
bis —. Rapskuchen 19 00. Leinkuchen 22.50 — 23.00. Trockenſchnitzel 
zu! 4 777 5 ge ar eg ar Sehe uch 

peiſekartoffeln, weiße 2,12—2,30, rote 2,30— gelbfleiſchige 
2,6—3,00, Fabrikkartoffeln (fein Geſchäft). 


Materialienmarlt. 


Berliner Metallbörſe vom 1. Juli. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mart. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 170,75, Remalted- Blattenzint von dandels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit ——. Originalhüttenaluminium (98/99 , 
in Blöcken, Walz» oder Drahtbarren 190, do. in . oder Draht⸗ 
barren 99 /), 194, Reinnickel 98 —99 ¼ 350. Antjimon⸗Regulus 
68—72, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 71,25 73,00, Gold im Frei⸗ 
verkehr —.—, Platin —.—. 


Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 28. Juni. Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungstommiliton.) 

Auftrieb: 2101 Rinder, darunter 355 Ochſen. 461 Bullen, 1285 
Kühe und Färſen, 2250 Kälber, 8283 Schafe, 9063 Schweine, — 
Aus andsſchweine. . 3 

Man zahlte der 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts (jüngere) 63—64, b) vollfleiihige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 58—61, e junge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 53—56, d) mäßig ge- 
nährte jüngere und gut genährte ältere 44—50. Bullen: a) volls 
eile ausgewachſene ſten Schlachtwertes 57 59, b voll- 

eiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 54-56, c) mäkig genährte 
üngere und gut genährte ältere 51-53, d) ger! genährte 43—50, 
Kübe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 47—51, 
d) ſonſtige voll eiichige oder ausgem, 40%, ©) Tee 31-38, 
d) gering genährte 2031. Färſen (Kaldmnen): a) vo . 
ausgemäſtete höchſten Schlachtwert 57—59, b; vollfleiſchige 52—55, 

eiihige 4550, Freſſer: 42-51. 

Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt —,—, b) feinite Maſt⸗ 

kälber 72-80, c) mitttere Mait- u. beite Sn 66 70, d) ge- 
ringe Maſt⸗ und aute Saugkälber 5080, 
Schafe: ) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel: I. Weide ⸗ 
malt —.—. 2. Stallmaſt 62-66, b) mittlere Maitlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 55—60, c) fleiſchiges 
Schafvieh 48—53, d) gering genährtes a 97—47. 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Itr. Lebendgewicht — 
b) vollfl. von 240-300 Pfd. Lebendgew. 884 c vollfl. ven 200 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 82—84, d) vollfleiſchige von 160—290 ab. 
81—82, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 78-89, ( vollfl. unter 120 Pfd. 
—, ] Sauen 73-80, — legen: —, 

Martt verlauf: Bei Rindern glatt, bei Kälbern langſam, 
bleibt Ueberſtand, bei Schweinen ziemlich glatt, bei Schafen ruhig, 
bleibt Ueberſtand. 


Waſſerſtands nachrichten. 
Wailerftand der Weichſel vom 2. Juli. 
Krakau +—, See 1.44, Warſchau +1,49, Plock + 
Acht hal han e Sa F 6 C + Aa 
ä 3 au 
Schiewenhorſt + 2,48, } 
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deutſche Dornier⸗Wal, 


Fluch der Unwiſſenheit. 


Eine ausländiſche Stimme zum 28. Juni. 
Von William Robbins⸗London. 


Wiſſen die Deutſchen, daß es im ehemals feindlichen 
Ausland zahlreiche ernſthafte Forſcher gibt, die ſich nach dem 
gründlichen Studium der Kriegsurſachen ohne Einſchränkung 
zu der Auffaſſung bekennen, daß die Artikel des Verſalller 
Vertrages über die Kriegsſchuld unhaltbar ſind? 
Sie wiſſen es nicht! An keiner Außenpolitik iſt die zehn⸗ 
jährige Erforſchung der Kriegsurſachen ſo ſpurlos vorüber⸗ 
gegangen wie an der des Deutſchen Reiches. In der Ge⸗ 
ſchichte des letzten Jahrzehntes hat es mehrfach ganz große 
Gelegenheiten gegeben, zu denen die Deutſchen mit unbe⸗ 
dingter Sicherheit auf Erfolg die Beſeitigung des unver⸗ 
dienten Makels auf ihrer Volksehre, deſſen Anerkennung 
ihnen im Spiegelſaale von e abgezwungen iſt, ver⸗ 
langen konnten. Ich denke dabei an den September 1928, 
als Deutſchland ſeinen Eintritt in den Völkerbund 
vollzog, und an die Partſer Sachverſtändigen⸗ 
konferenz. Wenn die deutſche Außenpolitik jemals in 
feterlicher Form erklärt hätte, daß Deutſchland nicht gewillt 
jet, ſich der Geſellſchaft der Nationen anzuſchließen, behaftet 
mit der furchtbaren Beſchuldigung als Urheber aller der 
durch den großen europäiſchen Krieg verurſachten Menſch⸗ 
heitsleiden, wenn ſich die deutſchen Staatsmänner damals 
auf die bereits vorliegenden Forſchungsergebniſſe der inter⸗ 
nationalen hiſtoriſchen Wiſſenſchaft berufen hätten, dann 
wäre keine Macht der Welt imſtande geweſen, die Wahrheit 
länger aufzuhalten. 

Die Pariſer Sachverſtändigenkonferenz war die zweite 
ganz große Gelegenheit zur Anſchneidung der Kriegsſchuld⸗ 
frage, nachdem die Konferenz, was ja ſehr bald geſchehen iſt, 
ſich nicht als eine reine Zuſammenkunft von Finanzſachver⸗ 
ſtändigen, ſondern als hervorragend politiſche Tagung ent⸗ 
puppt hatte. Deutſchland konnte und mußte im Intereſſe 
ſeiner Bevölkerung und auch der geſchichtlichen Wahrheit 
mit dem Einwand hervortreten: Unſere Milliardenleiſtungen 
werden hergeleitet aus dem Artikel 281 des Verſailler Ver⸗ 
trages, in dem es heißt, daß Deutſchland ſich als Urheber des 
Krieges auch verantwortlich fühlt für den Schaden, den die 
Regierungen und ihre Staatsangehörigen infolge des Krieges 
erlitten haben. Die Grundlagen dieſes Artikels ſind 
aber durch die Erforſchung der Kriegsurſachen längſt in 
einem Grade erſchüttert, daß ſich Deutſchland außer⸗ 
ſtande ſieht, die Schulden der Staaten der ganzen Welt nebſt 
einem unüberſehbaren Programm von ſogenannten Wieder⸗ 
gutmachungen länger auf ſich zu nehmen. 

Eine ſolche Sprache hätte die Ohren der Völker geſchärft 
und all dieſe grotesken Auseinanderſetzungen über Allein⸗ 
oder Haupt⸗ oder Teilſchuld beendet. Eine ſolche Entwick⸗ 
lung wäre von allen aufrichtigen Männern und Frauen 
der Erde begrüßt worden. Um unſerer Jugend 
willen können wir es in England, Frankreich, den Ver⸗ 
einigten Staaten nicht dulden, daß man ſich an den 
Gedanken gewöhnk: Es gibt ein Volk auf der Erde, das ein⸗ 
mal einen Krieg angezettelt hat, der Millionen Menſchen 
aller Völker das Leben oder die Geſundheit koſtete und un⸗ 
ſägliches Elend in Millionen Familien aller Länder der 
Erde trug. Dieſes Volk, die Deutſchen, wurde deshalb in 
eine Schuldhaft genommen, die erſt 70 Jahre nach dem 
Friedensvertrag beendet ſein wird. Es leidet unter einer 
gewaltigen Milliardenlaſt, die ſeine Wirtſchaft, ſeine Kultur, 
ja ſelbſt die körperliche Entwicklung feiner Jugend zer⸗ 
rüttet hat. Aber dennoch dürfen wir kein Mitleid mit dieſem 
Volke haben. 

Dieſer gefährliche würdeloſe und zur Würdeloſigkeit an⸗ 
ſtiftende Gedankengang muß ſich der Jugend aller Länder 
und ſelbſt der aufwachſenden Jugend Deutſchlands als richtig 
aufdrängen, wenn die Kriegsſchuldlüge nicht endlich zerſtört 
wird. Wiſſen die Deutſchen, daß dieſe verderbliche, die Moral 
der ganzen Welt untergrabende Lüge Made in Germany, 
in ihrem eigenen Lande entſtanden iſt? Auch das wiſſen ſie 
nicht. Die Kriegsſchuldlüge iſt alſo in Deutſchland ge⸗ 
macht. Deutſchland, Regierung und Volk, haben nicht nur 
im eigenſten Intereſſe, ſondern auch zum Wohle einer un⸗ 
verhetzten, redlichen Abwicklung des Lebens aller Völker 
miteinander die heilige Pflicht, ihr Beſtes zur Ausrottung 
der Schuldlüge von Verſailles zu tun. 

0 


Erinnerung an Lord Roſebery. 


Der vor wenigen Wochen verſtorbene einſtige engliſche 
Miniſterpräſident Roſebery gehörte der Glanzheit der 
Liberalen in England an und vertrat ſeine Partei in zwei 
Kabinetten Gladſtones als Außenminiſter, ehe er ſelbſt Pre⸗ 
mierminiſter geworden iſt. In ſeinem Ruheſitz Dalmeny 
erklärte er einmal Lloyd George nach deſſen eigener 
Darſtellung über das foeben aufgedeckte engliſch-fran⸗ 
zöſiſche Abkommen: „Ich vermute, Sie find darüber 
ebenſo erfreut wie die übrigen.“ Ich beſtätigte das. 
„Nun“, ſetzte er fort, „Ihr ſeid alle im Unrecht 
— es muß uns früher oder ſpäter in einen Krieg hinein⸗ 
reißen.“ Lord Roſebery hat recht behalten. Es war der 
Krieg, an dem Deutſchland ſchuldig ſein ſoll. 


Der deutſche Yornier-Wal. 


Zur Rettung der ſpaniſchen Ozeanflieger 


ſchreibt die Berliner „Germania“: 

Major Franco war mit ſeinen Begleitern am vori⸗ 
gen Freitag nachmittag von Cartagena aus zum Flug nach 
Newyork über die Azoren aufgeſtiegen. Die Tatſache, daß 
die Flieger nach S%tägigem Treiben auf dem Atlantiſchen 
Ozean jetzt mitſamt ihrer Maſchine wohlbehalten geborgen 
werden konnten, verdient beſonders in Deutſchland mit 
großer Genugtuung verzeichnet zu werden. Nie zuvor hat 
ein Flugboot eine ſolche Belaſtungsprobe erfolgreich bes 
ſtehen können, wie jetzt der von den Spaniern benutzte 
der ſeine Beſatzung, nachdem die 
Maſchine wegen Defektes an den Hiſpano⸗Suiza⸗Motoren 
noch vor den Azoren niedergehen mußte, ſicher auf dem 
Ozean länger als eine Woche getragen hat, bis 
die Rettung kam. Dabei muß daran erinnert werden, daß 
vor wenigen Tagen gerade im Azorengebiet heftige 
Stürme 8herrſchten, fo daß ſchon alle Hoffnung auf eine 
Rettung der ſpaniſchen Flieger aufgegeben wurde, weil 
man trotz der bekannten Seetüchtigkeit des Dornier-Wal 
niemals damit rechnete, daß das verhältnismäßig kleine 
Flugboot dem Sturm Trotz bieten würde. Drei Tage lang 
trieb auch einmal der italieniſche Flieger Locatelli mit 
einem Wal, mit dem er Grönland erreichen wollte, infolge 
Motorſchadens auf dem Ozean, bis man ihn ebenfalls un⸗ 
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verſehrt bergen konnte. 
Francos und ſeiner Leute 


ſchen Flugbootes dar. Wie man hört, war es den Fliegern 
nicht möglich, die Funkeinrichtung nach dem Niedergehen 
auf dem Waſſer in Tätigkeit zu ſetzen, da ſie über keine 
Reſerve⸗Antriebskraft für den Generator verfügten. 


Schiffbruch des Ozeanſeglers. 


Die abenteuerliche Seereiſe des Deutſchen Paul Mül⸗ 
ler, der in einem winzigen Boot allein die Reiſe von Ham⸗ 
burg nach Newyork unternahm und dabei, wie erinnerlich, 
trotz vieler gefährlicher Abenteuer glücklich in Florida das 
amerikaniſche Feſtland erreichte, hat, wenn die neueſten, aus 
Charleſton in Süd⸗Carolina kommenden Nachrichten zu⸗ 
treffen, nun doch noch, ehe Newyork erreicht war, mit einem 
Schiffbruch geendet. 

Paul Müller ſoll auf der Fahrt nach Newyork kurz 
hintereinander in zwei ſchwere Stürme geratetn ſein, 
in deren Verlauf ſeine ſämtlichen Segel zerfetzt wur⸗ 
den. In der Nähe von Johns Island ſah er ſchließlich keine 
andere Möglichkeit, als ſchwimmend die Rettung zu ver⸗ 
ſuchen. Ehe er das Boot verließ, ſteckte er es in Brand, um 
Hilfe herbeizurufen, und ſchwamm der Küſte zu. Ein 
Deutſch⸗Amerikaner namens Fritz Strobel fuhr im 
Ruderboot hinaus, und es gelang ihm, Müller aufzufiſchen. 


—— —— —— — — 


Gencrallirchenviſitation im Kirchenkreiſe 
Wollſtein⸗Neutomiſchel. 


(Schluß.) 

Die letzte Gemeinde galt es zu beſuchen, die Kirchen⸗ 
gemeinde Buk. Es war erſchütternd, feſtſtellen zu müſſen, 
wie dieſe Gemeinde durch die veränderten Verhältniſſe ge⸗ 
litten hat. Früher zählte ſie 3000 Seelen — jetzt 4661 Dieſe 
wehmütigen Gedanken, welche die Herzen bewegte, brachte 
auch die Predigt über Apoſtelgeſch. 2, 37—39 zum Ausdruck, 
die der Ortsgeiſtliche P. Dr. Gerber hielt. Aber er zeigte 
zugleich auch, wie in allem Dunkel die Verheißung leuchte. 
Pfarrer Schatz knüpfte daran in der Viſitationsanſprache 
die ernſte Frage: Habt ihr den heiligen Geiſt empfangen? 
(Apoſtelgeſch. 19, 2) und führte aus, daß an Geiſtesmenſchen 
Früchte des Geiſtes zu ſehen ſein müſſen. Wie immer ſand 
auch hier eine Beſprechung mit den Hauseltern ſtatt, geleitet 
vom Generalſuperintendenten D. Blau. In der Ge⸗ 
meindekirchenratsſitzung wurden einige für die 
Gemeinde wichtige Beſchlüſſe gefaßt. Die Schule und der 
Friedhof in Buk wurden beſucht. Nachmittags begab ſich ein 
Teil der Kommiſſion nach Kammthal, das 12 Kilometer 
von Buk entfernt iſt und in der dortigen Schule eine Pre⸗ 
digtſtätte beſitzt. Nachdem die Privatſchule durch Pfarrer 
Schulze viſitiert war, hielt Paſtor Weinhold vor einer 
Gemeinde von 100 Perſonen eine Andachtsſtunde. 

Damit waren alle Gemeinden der großen Diözeſe Woll⸗ 
ſtein⸗Neutomiſchel beſucht. In ſtrahlendem Sonnenſchein 
brach der letzte Tag der Generalkirchenviſitation an! Noch 
einmal vereinigte ſich am 22. Juni dle Kirchengemeinde 
Neutomiſchel mit der Kommiſſion und den Pfarrern der 
anderen Kirchengemeinden zu einem letzten Gottes dienſte, 
in dem der Generalſuperintendent nach Phil. 1, 27—30 pre⸗ 
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digte von dem rechten Bauen der Kirche Gottes. Dazu iſt 
nötig: 1. Evangeliſches Ehrgefühl, 2. Brüderliche Eintracht, 
3. Chriſtlicher Mut. 

Eine große Abendmahlsgemeinde von etwa 
200 Perſonen ſammelte ſich um den Tiſch des Herrn. Paſtor 
Fiſchers Beichtrede über Luk. 22, 15 zeigte Beides: ein 
herzliches Verlangen nach der ewigen Speiſe unſerer Seele 
muß unſere Herzen erfüllen, aber das andere iſt noch größer: 
Der Herr Jeſus hat ein herzliches Verlangen, mit uns Ge⸗ 
meinſchaft zu haben. 

In einer öffentlichen Schlußkonferenz, die im 
Anſchluß an den Gottesdienſt in der Kirche unter Vorſitz des 
Generalſuperintendenten ſtattfand, wurden zuſammenfaſſende 


Berichte über die Ergebniſſe und Erlebniſſe der General⸗ 


kirchenviſitation gegeben, von Paſtor Horſt über die 
Gottesdienſte, Lehrer Kaſchik über die Friedhöfe. Paſtor 
Fiſcher beſprach das Gemeindeleben und Paſtor Schatz die 
Schulverhältniſſe. Es durften von der Kommiſſion man⸗ 
cherlei Anregungen gegeben werden; im Ganzen konnte die 
Kommiſſion aber, wie auch der Herr Generalſuperintendent 
in feinem Schlußworte beſonders hervorhob, nur danken 
für alles, was ſie geſehen und gehört hatte. Er bat um 
weitere treue Mitarbeit in den Gemeinden, damit die Ge⸗ 
neralkirchenviſitation nicht nur wie ein „Platzregen“ über 
das Land gerauſcht ſei, ſondern der ausgeſtreute Same auf⸗ 
gehen und Frucht trage für Zeit und Ewigkeit. 

Ein gemeinſames Mittageſſen in Glinau vereinigte zum 
letzten Mal die Mitglieder der Kommiſſion mit den Paſtoren 
des Kirchenkreiſes und den lieben Gaſtgebern von Neu⸗ 
tomiſchel ſowie den kirchlichen Körperſchaften. 

Noch einmal wurden Worte des Abſchieds und des 
Dankes von Superintendent Reiſel und Generalſuper⸗ 
intendent D. Blau ausgetauſcht und bald darauf führte die 
Bahn die Mitglieder der Kommiſſion ihrer Heimat entgegen. 
Dankbaren Herzens nehmen ſie Abſchied von dem ihnen lieb 
gewordenen Kirchenkreiſe Wollſtein⸗Neutomiſchel und ſeinen 
teuren evangeliſchen Bewohnern, die mehr als anderswo 
re, in dieſem Kirchenkreiſe fih in Geſchloſſenheit erhalten 

aben. 

Damit war die Generalkirchenviſitation in dieſer Diözeſe 
zu Ende. überall hatte man ſich auf dieſe fo felten wieder⸗ 
kehrenden Feſttage gefreut und gerüſtet. Viel Liebe hat die 
Kommiſſion in Stadt und Land, bei Hoch und Niedrig auf 
ihrer Wanderſchaft erfahren. Dafür dankt fie recht herzlich. 
Schnell ſind die Tage vorübergegangen. 

Ob ſie Frucht gebracht haben für die Ewigkeit? Wir 
Menſchen können ja nur das ſehen, was vor Augen iſt. Aber 
vor Gott iſt alles offenbar, und wir dürfen wiſſen, daß alle 
Arbeit, in Seinem Namen getan, nicht vergeblich iſt vor 
dem Herrn. 

Im Mittelpunkt der Verkündigung ſtand in jenen 
3% Wochen der Jubilar dieſes Jahres, Luthers kleiner 
Katechismus. Wir durften hineinſchauen in den Reich⸗ 
tum bibliſcher Wahrheiten, die er uns deutlich macht. 

Sein Herzſtück iſt die Erlöſung durch Jeſus 
Chriſtus. Daß Sein Name uns immer köſtlicher werde, 
dazu wollten dieſe Tage mithelfen, damit es wahr werde, 
was wir mit den köſtlichen Worten Luthers bekennen: „Auf 
daß ich Sein eigen ſei und in Seinem Reiche unter Ihm 
lebe und Ihm diene in ewiger Gerechtigkeit, Unſchuld und 
Seligkeit; gleich wie Er iſt auferſtanden von dem Tode, lebet 
und regieret in Ewigkeit. Das tft gewißlich wahr!“ pr, 


„Geiahrenzonen in Europa.“ 
Eine engliſche Stimme zur Minderheitenfrage. 


1926 begründete Frederick Mertens an der Univerſi⸗ 
tät Birmingham eine Stiftung, auf Grund der jährlich 
eine Vorleſung gehalten wird über ein „für Krieg und 
Frieden wichtiges Problem“. 1927 ſprach H. G. Alexan⸗ 
der über „Gerechtigkeit unter den Nationen“, 1928 F. C. 
Pollard über „Krieg und menſchliche Werte“ und in die 
ſem Jahre ſprach John S. Stephens, Dozent für moderne 
Geſchichte an der Univerſität Birmingham, über die Minder⸗ 
heiten in Europa. Der Vortrag liegt jetzt in Buchform vor. 
(J. S. Stephens: Danger Zones of Europe, a ſtudy of 
National Minorities, London 1929, Hogarth Preß, 86 S. 
Preis 1 Schilling.) 

Der Verfaſſer verfügt über eine bei einem Engländer 
erſtaunliche Kenntnis des Gebietes. Eigene Reiſen, beſon⸗ 
ders in der Tſchechoſlowakei und in Polen, ſowie ein 
gründliches Studium der Literatur befähigen ihn, überall 

‚mit voller Beherrſchung der Materie zu ſprechen. Er teilt 
fein Buch in 10 Abſchnitte. „Die Balkaniſierung 
Europas“ — überſchreibt er den erſten. Hat die Unter⸗ 
drückung Andersgläubiger in früheren Zeiten Europa ſchwe⸗ 
ren Schaden zugefügt, fo heute die Unterdrückung Anders- 
nationaler. „Zentraliſation oder Föderation“ nennt ſich der 
folgende Abſchnitt, der die Gefahren der Machtpolitik de⸗ 
monſtriert. Es folgen zwei hiſtoriſche Kapitel, eines über 
die Entwickelung des Nationalgedankens im 19. Jahrhun⸗ 
dert und eines über die Nationalitätenfragen im Weltkrieg. 
Waren vor dem Kriege 45 Millionen Menſchen in Europa 
Minderheit, fo ſind es nach dem Kriege 20-80, aber meiſtens 
bedeutend nationalbewußtere. Längere Ausführungen wid⸗ 
met er daher im fünften Kapitel den Minderheiten 
ſchutzverträgen von 1919. Intereſſante Angaben macht 
er über deren Bekämpfung durch Polen, Rumänien 
uſw., ſei es auf der Friedenskonferenz, ſei es ſpäter in Genf. 
Die Argumente, die man in Polen gegen dieſen Vertrag vor. 
bringe, ähneln nach ſeiner Meinung verzweifelt den Argu⸗ 
menten gegen das Edikt von Nantes. „Ein Kampf beſteht 
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zwiſchen den Kindern des Lichts und den Kindern der Fin⸗ 
ſternis. Hohe Beamte verkünden ihre toleranten Grund⸗ 
ſätze, aber fie verſäumen oft, die Lokalbehörden zu kontrol⸗ 
lieren, deren ganze Tätigkeit motiviert wird durch eine ein⸗ 
gebildete oder wirkliche Verdrießlichkeit (grievance) über die 
Minderheit, die zu ſchützen ihre Pflicht iſt. So werden, da 
es keine entſprechende Inſpektion von Seiten des Völker⸗ 
bundes gibt, die Schutzverträge oft zu einem bloßen Zu⸗ 
kunftsprogramm, deſſen gegenwärtige Anwendung 
durch jedes Mittel verhütet wird.“ Der Verfaſſer 
wendet ſich hier auch gegen die Behauptung, daß jeder An. 
gehörige der Minderheit, der ſich nicht gewaltſam aſſimilie⸗ 
ren will, illoyal und Irredentiſt ſei. 

Das ſechſte Kapitel behandelt die Frage der kulturel⸗ 
len Autonomie, für die er ſich auf Grund einer Beſchrei⸗ 
bung der eſtniſchen Erfahrungen ausſpricht. Dann folgen 
drei „praktiſche“ Kapitel, 8 Seiten über die Südtiroler 
Frage, 5 Seiten über die Minderheitenpolitik der Sowjet⸗ 
union, aber volle 21 Seiten über die Minder⸗ 
heitenverhältniſſe in Polen. Er beſchreibt hier 
die Dinge, wie ſie ſind. Sowohl über die Deutſchen, wie 
über die Ukrainer, wie über die Weißruſſen (er war 
etwa z. Zt. des Hromadaprozeſſes in Wilna). Wir können 
uns eine Inhaltsangabe ſchenken, da der geneigte Leſer ge⸗ 
rade über dieſes Kapitel aus eigener Anſchauung wohl 
unterrichtet iſt. Nur wenige Sätze von Stephens wollen 
wir hier überſetzen: Viele polniſche Beamte ſind ſo erfüllt 
von der Gefahr einer deutſchen Propaganda gegen den pol⸗ 
niſchen Staat und von dunklem Verdant gegen ce Deutſch⸗ 
fühlenden, daß ſie völlig ungeeignet ſind, ſich zu einer ruhi⸗ 
gen Zuſammenarbeit niederzuſetzen, wie fie die Genſer Kon⸗ 
vention vermutete. Dieſe politiſche und nationale Eifer ⸗ 
ſucht führt die Gedanken der Männer von dem realen Werk 
ab, einen modernen Staat aufzubauen von hohem kulturel⸗ 
len und ökonomiſchen Niveau, ein Werk, bei dem die 
Deutſchen unzweifelhaft eine ſehr wertvolle 
Hilfe leiſten könnten. 

Das 10. Kapitel trägt die überſchrift „Zu einer 
Löſung, und behandelt die Vorſchläge der Interparla⸗ 
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mentariſchen Union und der International Law Affoctation 
über die Verbeſſerung des Minderheitenverfahrens, Gedan⸗ 
ken, wie ſie von Dandurand aufgegriffen wurden, aber be⸗ 
kanntlich gerade in dem Augenblick, als ſich das vorliegende 
Buch in den Buchläden zeigte, auf der Madrider Tagung 
ziemlich unter den Tiſch fielen. Daß gerade Deutſch⸗ 
land ſich dafür einſetzte, erklärt der Verfaſſer auf Seite 85. 
Der Vertrag von Verſailles hat Deutſchland zum Vor⸗ 
kämpfer in der Minderheitenfrage wie in der Abrüſtungs⸗ 
frage gemacht, es dient ſeinem eigenen Intereſſe und der 
Einlöſung der hohen Verpflichtungen des Völkerbundes, 
wenn es immer wieder daran erinnert. 

Man wird ſagen: „germanofilſtwo“. Nein, man leſe, 
was dieſer Brite über die Polenpolitik des alten Preußen 
ſagt, die er mit der Politik der Engländer in Irland ver⸗ 
gleicht, um zu ſehen, daß von beſonderer Deutſchfreundlich⸗ 
keit keine Rede ſein kann. 

Setzten ſich der europäiſche Liberalismus und der So⸗ 
zialismus früher für die Rechte Polens ein, ſo muß heute 
jeder Vorkämpfer für die Gerechtigkeit an die Min- 
derheitenfrage denken und hier Löſungen aufzeigen, freilich 
anderer Art als ſie der Endecja und den Weſtmarkenverein⸗ 


lern genehm ſind. 
Dr. Walther Maas. 


Kleine Rundſchau. 


* Tödliche Automobilunfälle. Nach einer Meldung aus 
Riga iſt in Wenden ein Laſt automobil, in dem ſich 
eine Gruppe von Hochzeitsgäſten befand, in den Fluß 
geſtürzt, wobei 3 Perſonen getötet und 15 ſchwer 
verletzt wurden. Der Chauffeur, der heil geblieben war, 
verſuchte zu flüchten; er wurde jedoch in der Nähe eines 
Waldes feſtgehalten. — Einer Meldung aus Angora zu⸗ 
folge geriet ein Automobil, das mit einem anderen zu⸗ 
ſammengeſtoßen war, in Brand. 5 Perſonen, die einer 
Familie angehörten, darunter drei Kinder, kamen ums 
Leben. Lediglich der Familienvater, der das Auto lenkte, 
kam mit dem Schrecken davon. 
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Ausdruck, daß dieſe Grundſätze, die wir hier im Wortlaut 
folgen laſſen, in der deutſchen Turnerſchaft in Polen all⸗ 
ſeitige Anerkennung finden: 

8 „1. Zur Fortenwicklung und inneren Vertiefung des 
Turngedankens führt vor allem der Grundſatz von Guths⸗ 
Muths: „Turnen iſt Arbeit im Gewande jugendlicher 
Freude“. Aus dieſm Grunde betonen wir mit Nachdruck 
neben dem Geräteturnen die Pflege des Spiels in allen 
Altersklaſſen, bei den Kindern und Frauen, den Jugend⸗ 
abteilungen und vor allem auch der älteren Generation. Als 
Mittelpunkt der Spielbetätigung der Erwachſenen erſtreben 
wir neben dem Fauſtballſpiel die Pflege und Ausbreitung 
des Handͤballſpiels, des eigentlichen deutſchen Kampfſpiels. 
Zu dieſem Zweck iſt der Erwerb und Ausbau von Spiel⸗ 
plätzen unerläßlich. ER; i 

Das Turnen muß ſolange wie nur irgend möglich im 
Freien ſtattfinden. Daraus ergibt ſich ohne weiteres, daß 
das volkstümliche Turnen während des Frühjahrs, Som⸗ 
mers und Herbſtes im Vordergrunde ſteht. 

Dem Schwimmen und der Bereitſtellung von Schwimm. 
gelegenheiten iſt eine erhöhte Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 
Überall, wo es irgend möglich iſt, ſollen die Turnvereine 
beſtrebt ſein, ihrem jugendlichen Nachwuchs das Schwimmen 
beizubringen. 

2. Der Ausbreitung des Turnens muß erhöhte Auf⸗ 
merkſamkeit geſchenkt werden. Beſonderer Pflege bedarf 
das Kinder⸗ und Frauenturnen. Auch wird die Ausbreitung 
des Turnens durch die Bildung von beſonderen Jugend⸗ 
abteilungen gefördert. Den richtigen Aufſchwung wird das 
Kinder⸗ und Frauenturnen erſt dann nehmen, wenn es ge⸗ 
lingt, eine beſondere Fachkraft zu gewinnen, welche den ein⸗ 
zelnen Vereinen die Anleitung zum gründlichen Betriebe 
dieſer Zweige des Turnens gibt. a 

3. Der Männerturnverein Bromberg bekennt ſich zu 
der alten Jahnſchen Auffaſſung des Turnens als eines 
Mittels der Volkserziehung. Deswegen legt er beſonderen 
Wert auf die Erziehung innerhalb der Jugendabteilungen, 
für die beſondere Jugendabende eingerichtet werden müſſen. 
Die turneriſche Geſelligkeit ſoll ſich durch beſonderen turne⸗ 
riſchen Geiſt auszeichnen und durch ihre beſondere Art grund⸗ 


ſätzlich von den üblichen Feſtlichkeiten unterſcheiden. Zu er⸗ 


ſtreben iſt beſonders für die Jugendabteilungen die Fern⸗ 
haltung von Alkohol und Nikotin. So wenig der Turner 
den Sonntag für ſeine Betätigung entbehren kann, ſo ſehr 


ſoll er ſich doch bewußt fein, daß der Sonntag ein Tag der 


Heiligung iſt. Dem wird am beſten dadurch Rechnung ge⸗ 
tragen, daß bei größeren turneriſchen Veranſtaltungen, 
welche den ganzen Sonntag Vormittag umfaſſen müſſen, 
Morgenfeiern ſtattfinden. Wir wollen, daß das vierte F, 
„Fromm“, im Wahlſpruch der Turner einen wirklichen 
Inhalt beſitzt.“ N f 


Vorwärts, durch Rückkehr zu Jahn! 


An dieſe grundſätzlichen Feſtlegungen knüpfte Studien⸗ 
rat Heidelck in ſeiner Feſtrede an. Er nannte mit 
Edmund Neuendorff, dem hervorragenden Führer der 
deutſchen Turnerſchaft, einen vierfachen Zweck der Leibes⸗ 
übungen: Die Erhaltung und Kräftigung der Geſundheit, 
die Bildung des Charakters, die Schaffung einer Gemein⸗ 
ſchaft und die Erhöhung der Lebenskraft durch Bereicherung 
des urſprünglichen Trieblebens. Die Bedeutung der körper- 

lichen Ertüchtigung hat ihre allgemeine Anerkennung in den 


letzten Jahren gefunden. Nicht ganz ſo iſt es mit der For⸗ 
derung, nach Stählung des Charakters. Das Lernen der 


Leibesübungen, das im ſteten Tätigſein und lebendigen 
Handeln vor ſich geht, erfordert immer neue und mit der 
Größe der Aufgaben eine ſtetig wachſende Anſpannung des 


Willens. Mut, Schlagfertigkeit und Tatbereitſchaft verſchaf⸗ 


fen Freude an der Macht und eine geſunde Selbſtändigkeit, 
ſie werden ſchließlich Wurzel eines ſittlichen Wollens. An- 
erkannt iſt auch der gemeinſchaftsbildende Zweck der Leibes⸗ 
übungen, bei denen die Unterſchiede von Stand, Bekenntnis. 
und Partei aufhören und die Gemeinſamkeit von Blut, 
Sprache und Geſchichte hervortreten. Der wichtigſte Zweck 
aber aller Körperertüchtigung iſt der vitale, d. h. der leben⸗ 
ſpendende Zweck. Wenn in der Erziehung das Geiſtige vor⸗ 
wiegt, ſo muß nach Möglichkeit dafür geſorgt werden, daß 
das Leben des Menſchen teilhat an der Natur, auch an der 
eigentlichen Natur ſeines Körpers. Das immer erneute 


gelegentliche Hineintauchen in die Natur und das Erleben 


der Leibesübungen ſtellt die Menſchen gleichſam an den An⸗ 
fang aller Wirklichkeit und läßt fie abſtreifen, was die Zeit 
Künſtliches um ihren Verſtand und ihr Innenleben gewoben 
hat. Rechte Leibesübung kann das Triebleben zu lebendi⸗ 
gen Quellen bringen. Darin liegt ihre gewaltigſte Bedeu⸗ 
tung. Daß dieſes Triebleben die richtigen Bahnen einhält, 
macht eine Erfüllung mit Ideen notwendig, die Sache der 
Geſamterziehung tft. 
Nachdem der Redner die Entwicklung der deutſchen 
Turnbewegung kurz geſtreift hatte, unterſtrich er, daß die 
Entſchließung des Männerturnvereins aus dem Geiſte 
Friedrich Ludwig Jahns erwachſen iſt und ſich zu dem Er⸗ 
neuerungsgedanken bekennt, dem der Führer der bewußten 
Jugendkreiſe innerhalb der deutſchen Turnerſchaft Ausdruck 
gab durch die Prägung des Wortes „Vorwärts durch Rück⸗ 
kehr zu Jahn!“ a 
Nachdem einige gemeinſame Lieder geſungen worden 
waren und der Männerturnverein Bromberg Barrenturnen 
in ſchöner Vollendung vorgeführt, die Frauenriege des 
gleichen Vereins Keulenſchwingen gezeigt hatte, wurden von 
verſchiedenen Vertretern dem Verein Glückwünſche 
überbracht. So von dem Vorſitzenden der deutſchen Turner⸗ 
ſchaft in Polen, Rektor Jung Bielitz, — der gleichzeitig 
drei Turnern für langjährige und tüchtige Arbeit inner⸗ 
halb der Turnbewegung den Ehrenbrief der deutſchen 
Turnerſchaft in Polen überreichte. Kreisvertreter Bogatſch 
übermittelte die Glückwünſche des Kreiſes I, Herr Felix 
Kopp diejenigen des Ruder⸗Club „Frithjof“ und teilte 


mit, daß der Club einen 500⸗Zloty⸗Anteilſchein des 
Turnplatzes erwerben will, Sanitätsrat Dr. Baehr 
die Glückwünſche der Kaſinogeſellſchaft und des 


Verbandes für Jugendpflege, Frau Witte Glückwünſche 
des Vereins Freundinnen junger Mädche 
des Pädagogiſchen Vereins Bromberg ſprach ein 
Lehrer, im Namen des Männerturnvereins Poſen Herr 


Seeliger und im Namen des Turngaues Danzig der 


deutſchen Turnerſchaft Herr Sprenke. Der Vorſitzende 
des Jubelvereins dankte für die Übermittlung ſo vieler 
herzlicher Wünſche und brachte auf die Erhaltung des Turn⸗ 
gebankens ein dreifaches „Gut Heil!“ aus. 


Nach weiteren gemeinſamen Liedern und verſchiedenen 


Vorführungen, von denen die Schattenbilder neuer Gum⸗ 
naſtik durch ihre Schönheit am beſten gefielen, fand der 
9 Teil ſeinen Abſchluß, und der Tanz trat in ſeine 

echte. a f 


— — 


Der größeren Pfuhlſchnepfe dagegen 


den Sommer verbringt. 


werden. 


n. Im Namen 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geitartet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


5 Bromberg, 2. Juli. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung, Niederſchläge und etwas Abküh⸗ 
lung an. 


Jagd im Juli. 

Die Bemühungen einzelner Kreiſe, den Schaden, den 
der diesjährige ſtrenge Winter angerichtet hat, wenigſtens 
zu einem Teil durch Verlängerung der Schonzeit wieder 
gut zu machen, waren von Erfolg gekrönt. In der Woje⸗ 
wodſchaft Poſen wurde die Schonzeit für Rehböcke bis 
zum 15. Juni verlängert, in der Wojewodſchaft Pommerellen 
bis zum 15. Juli. Trotzdem dürfte der rechte Weidmann 
dem Bock noch Schonung bis gegen Ende der Brunft, deren 
Beginn gewöhnlich in das letzte Monatsdrittel fällt, ge⸗ 
währen. Er gibt dadurch ſeinem Kapitalen die Möglichkeit, 
ſich zu vererben. Die Hoffnung, daß viele Revierinhaber, 
deren Rehſtände beſonders gelitten haben, in dieſem Jahre 
auf alle jagdlichen Freuden, dem Bock gegenüber, verzichten 
werden, erſcheint berechtigt. Schon heute liegen Erklärun⸗ 
gen von Mitgliedern jagdlicher Vereine vor, in denen eine 
ſolche Verzichtleiſtung klipp und klar ausgeſprochen wird. 
Hoffentlich regen dieſe Vorbilder zur Nacheiferung an. Und 
hoffentlich finden dieſe Stimmen auch Widerhall bei ſolchen, 
die mit dem Wort „Jagd“ nur die Vorſtellung von Schießen 
und Fleiſchmachen verbinden. Wohl iſt das Streben des 
Hegers darauf gerichtet, ſchlecht veranlagte Böcke oder aus⸗ 
geſprochene Kümmerer möglichſt raſch zur Strecke zu 
bringen, damit dieſen nicht erſt Gelegenheit gegeben wird, 
ihre ſchlechten Anlagen zu vererben. In dieſem Jahre hat 
aber der harte Winter in den meiſten Revieren dieſe hege⸗ 
riſche Notwendigkeit erfüllt, ſo daß der Abſchuß von Küm⸗ 
merern zu den Ausnahmen gehören dürfte. Immerhin er⸗ 
ſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß ſich hier und dort ein 
ſchlecht veranlagter Bock, beiſpielsweiſe einer mit Mörder⸗ 
gehörn, findet, der dem Winter getrotzt. Derartige Böcke 
ſind grundſätzlich möglichſt raſch auszumerzen. 

Die Wildentenjagd iſt in der Wojewodſchaft Poſen 
vom 10. Juli ab fret. In Preußen iſt die Schonzeit bis 
zum 1. Auguſt verlängert worden. Durch eine derartige 
Verlängerung der Schonzeit iſt es möglich, dem Abſchuß 
der Mutterenten und der zu dieſem Zeitpunkt oft völlig un⸗ 
entwickelten Jungenten vorzubeugen. Der alte Jäger wird 
ſich deshalb nicht durch den Jagdoͤkalender, ſondern ſeine Be⸗ 
obachtung über die Entwicklung der Jungtiere zum Beginn 
der Jagd beſtimmen laſſen, ſelbſt wenn die erſten Schüſſe 
dann erſt im Auguſt fallen ſollten. 

Dem Abſchuß von Schwarzwild ſtehen noch Be⸗ 
denken entgegen, die um ſo ſchwerwiegender ſind, je ſeltener 
dieſe Wildart in beſtimmten Gegenden geworden iſt. In 
jedem Falle find Bachen zu ſchonen, da der Nachwuchs 
ihrer noch bedarf. 


Hier und dort geben Bekaſſinen, ſofern fie ihre 


Brit großgezogen haben, Gelegenheit zur Jagdausübung. 
begegnet der 
Jäger höchſt ſelten, da ſie in unſeren Breiten nur ſelten 
Auch die ſtumme Bekaſſine, 
die ſogenannte Haarſchnepfe, die im Frühling ſpäter bei uns 


eintrifft und auch etwas ſpäter zur Brut ſchreitet, als die 


eigentliche Bekaſſine, iſt in manchen Revieren anzutreffen. 
Im übrigen iſt feſtzuſtellen, daß die beiden letztgenannten 
Arten infolge der vordringenden Kultur immer ſeltener 
Und auch das Vorkommen der Bekaſſine (Heer⸗ 
ſchnepfe) iſt heute nicht mehr ſo allgemein wie früher. 

So erſtreckt ſich denn auch in dieſem Monat die Tätigkeit 
des Weidmanns auf Hege und Schutz des Wildes. 

Der Sommer lockt Scharen von Ausflüglern am 
Wochenende in die Wälder, ein Zuſtand, der dem Heger oſt 
nicht erwünſcht iſt. Wenn dieſe Ausflügler auch nicht die 
Abſicht haben, das Leben da drinnen im Waldesdom zu 
ſtören, ſo zeugt ihr Gebaren oft doch von großer Unkenntnis 
der Lebensbedingungen des Wildes und der Tierwelt 
ſchlechthin. In Pilzen⸗ und Beerenſammlern aber haben 
unſere Jagoͤgründe manchmal gefährliche Frevler. 


§ Die diesjährigen Kontrollverſammlungen. Wie das 
Militärbureau des Magiſtrats mitteilt, müſſen ſich im Jahre 
1929 zu den Kontrollverſammlungen bezw. Rapporten fols 
gende Jahrgänge ſtellen: a) Gemeine der Reſerve und 
des Landſturms: 1. Alle Gemeinen der Reſerve und des 
Landſturms der Jahrgänge 1904 und 1889 (Kategorien A, 
O, D): 2. alle Gemeinen des Landſturms (Kategorie 
O und D) des Jahrganges 1902, ferner die Gemeinen dieſes 
Jahrganges, die keine Reſerveübungen in den Jahren 1027 
und 1928 mitgemacht haben; 3. alle Gemeinen der Reſerve 
und des Landſturms (Kategorie A, C, D die im Jahre 
1928 von der Stellung zu Kontrollverſammlungen befreit 
waren und deren Befreiung ſich nicht auch auf das Jahr 
1929 bezog. b) Offiziere der Reſerve und des Land⸗ 
ſturms haben ſich zu Kontrollrapporten zu melden: 1. Offi⸗ 
ziere der Reſerve ſowie frühere Militärbeamte, die aus dem 
aktiven Dienſt befreit ſind und in den Jahren 1890, 1880 
und 1884 geboren wurden; 2. Offiziere der Reſerve der 
Jahrgänge 1900, 1899, 1894, die bisher keine Reſerve⸗-Übun⸗ 
gen und auch keine Kontroll⸗Rapporte mitgemacht haben mit 
Ausnahme derjenigen, die Militärübungen im Jahre 1929 
abgeleiſtet haben; 3. Offiziere des Landſturms (Kategorie 
O und D) ſowie frühere Militärbeamte der Jahrgänge 1879 
und 1877, die in den vergangenen Jahren ſich zu Kontroll⸗ 
rapporten nicht gemeldet haben. Die endgültigen Beſtim⸗ 
mungen über die diesjährigen Verſammlungen und Rap⸗ 
porte, die in der Zeit vom 1. Oktober bis 15. Dezember ſtatt⸗ 
finden werden, werden noch rechtzeitig bekannt gegeben. 

8 Rechtskräftige Lohnabkommen. Durch eine Verord⸗ 


nung des polniſchen Miniſters für Arbeit und öffentliche 


Fürſorge vom 25. Juni 1929 iſt dem Kollektivlohnabkommen 
vom 4. Mai 1929 für ſämtliche Metallwerke in der Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen, ausſchließlich der Städte Bromberg und Hohen⸗ 
ſolza, ſowie der Kreiſe Bromberg, Hohenſalza, Schubin und 
Wirſitz, Rechtskraft verliehen worden. — Durch die gleiche 
Verordnung iſt dem Kollktivlohnabkommen für ſämtliche 
Werke des chemiſchen, Holz, Textil⸗, Galanterie⸗, Spedi⸗ 
tions⸗ und Nahrungsmittelgewerbes, mit Ausnahme der 
Spiritusinduſtrie, ſowie allen Handelsunternehmen in der 
Wojewodſchaft Poſen, ausſchließlich der Städte Bromberg 
und Hohenſalza, ſowie der Kreiſe Bromberg, Hohenſalza, 


Schubin und Wirſitz, Rechtskraft erteilt worden. 


Bojanowo—Rawitſch. 


verletztem Zuſtande 


Ss In der Geheimſitzung des Stadtparlaments wurde 
u. a. dem Direktor des ſtädtiſchen Theaters der Kontrakt auf 
weitere drei Jahre verlängert. Die auf der Tagesordnung 
ſtehende Wahl eines neuen unbeſoldeten Stadtrates an Stelle 
des von Bromberg verzogenen Geiſtlichen Filipiak 
konnte wegen Beſchlußunfähigkeit der Verſammlung nicht 
vorgenommen werden. 

§ Immer neue Schwindelmanöver. In der Stadt Brom⸗ 
berg treibt ein Mann, der ſich als Agent der Firma „Bank 
Kreditowy in Stanislau“ ausgibt und ſich Wladyſlaw 
Wenda nennt, ſein Unweſen. Er verkauft vierprozentige 
Inveſtitionsanleihen, die in 15 Raten zu 12 Zloty zu be⸗ 
zahlen find. Er läßt ſich ſofort mindeſtens eine Rate be⸗ 
zahlen und verſpricht, das Anleihepapier unverzüglich durch 
feine auftraggebende Bank überſenden zu laſſen. Es handelt 
ſich hierbei um einen gewöhnlichen Betrug; die Polizeı 
warnt vor dem Schwindler und empfiehlt, Anleihen und 
Wertpapiere nur von ſolchen Agenten zu kaufen, die ſich ein⸗ 
wandfrei legitimieren können. 

§ Gelegenheit macht Diebe. 


Die Fahrraddiebſtähle 


nehmen in letzter Zeit immer mehr zu, wobei faſt in jedem 


Falle feſtgeſtellt wird, daß die Räder nicht etwa aus einem 
verſchloſſenen Raume geſtohlen wurden, ſondern immer vor 
irgendeinem Geſchäft bzw. einem Hauſe ohne Auſſicht ſtehen 
gelaſſen worden waren. Dieſes Stehenlaſſen der Fahrräder 
auf offenen Straße ohne jedwede Beaunflihtigung iſt ein 
großer Leichtſinn, durch den den Dieben direkt Gelegenheit 
geboten wird, ſich auf ſchnelle Weiſe fremdes Gut anzueig⸗ 
nen. Mehr Vorſicht iſt in dieſer Zeit wirklich ratſam. 

§ Feſtgenommen wurden im Lauſe des geſtrigen Tages 
zwei geſuchte Perſonen und eine Perſon wegen Trunkenheit 


und Lärmens. 2 


Bereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Eliſabeth⸗Bereln. Morgen, Mittwoch, den 8. Jult, Ausflug nach 
Jaſiniee. Abfahrt 1.40 und 4.20 Uhr. Bei Regenwetter 4½ 7 
‘ 


im Elyſium. 2 
Ausflugsort „Konkordja“ (Kindermann), Nakielſta 106. Mittwoch, 


den 3. Jult 1929, 3 uhr nachmittags, großes Kinderfeſt, 


abends Italteniſche Nacht. Näheres ſiehe Inſerat. 3793 


* 3 * 


* Groß⸗Neudorf (Wielka Nowa Wies), 1. Juli. Ein 
tödlicher Jagdunfall ereignete ſich in Mittenwalde 
(Dabrowa Mala]. Dort befand ſich der Gemeindevorſteher 
Vincent Majewfſki mit dem Landwirt Wojciech Ratajczak 
gemeinſam auf einer Jagd. Durch einen unglücklichen Zufall 
traf ein Schuß des Letztgenannten den Gemeindevorſteher 
ins Herz, der nach zehn Minuten ſtar b. Ratajczak 
ſtellte ſich unverzüglich der Polizei und machte von dem be⸗ 
dauerlichen Vorfall Meldung. Eine Unterſuchung iſt ein⸗ 
geleitet. - N abe 

* Bojanowo, 1. Juli. Eine Autokataſtrophe er⸗ 
eignete ſich heute gegen 8 Uhr morgens auf der Chauſſee 
Der Maſchinenfabrikant Walter 
Thomas aus Liegnitz ſowie deſſen Reiſender Karl 
Bredi befanden ſich im eigenen Auto auf der Rückfahrt 
von der Pofener Landesausſtellung. Hinter Bojanowo, in 
unmittelbarer Nähe des früheren Gaſthofes „Weißer Hirſch“ 
verlor Herr Thomas, der ſeinen Wagen ſelbſt führte, aus 
unbekannten Gründen trotz langſamer Fahrt plötzlich die 
Gewalt über das Steuer. Das Auto fuhr mit voller 
Wucht gegen einen Bau m, die beiden Inſaſſen wur⸗ 
den herausgeſchleudert und mußten in ſchwer⸗ 
B ins Rawitſcher Krankenhaus 
eingeliefert werden. Die Verletzungen erwieſen ſich glück⸗ 
licherweiſe nicht als lebensgefährlich. Der Wagen ſelbſt iſt 
ſtark demoliert und gebrauchsunſähig. 0 2 

* Snowrocaw, 1. Juli. Die Einweihung der 
Garniſonkirche fand am geſtrigen Sonntag in Au⸗ 
weſenheit der Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden, 
unter denen ſich auch der Kommandierende des 8. Armee⸗ 
korps, General Paſlowſki, befand, ſtatt. Die feierliche 
Einweihung der noch im Rohbau befindlichen, in roma⸗ 
niſchem Stil errichteten Garniſonkirche vollzog der Sekretär 
des Feldbiſchofs Prälat Joachimowiez aus Warſchau 
in Aſſiſtenz mehrerer Militärgeiſtlicher. Die aufgelegte 
Kollekte, die zur weiteren Vollendung der Kirche beſtimmt 
war, dürfte eine anſehnliche Summe ergeben haben. — 
Der bisherige Leiter der Staatspolizei für die 
Stadt Inomwrocham, Adolf Biezyſko, der bereits vor 
ca. drei Monaten ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht hatte, 
hat mit dem 30. Juni ſein Amt, das er ſechs Jahre lang be⸗ 
kleidete, niedergelegt und iſt aus dem Staatsdienſt aus⸗ 
getreten. Das Amt des Leiters des Kommiſſars über⸗ 
nimmt mit dem 1. Juli 1929 der bisherige Stellvertreter, 
Aſpirant Marjan Ludwikowfſki. j 

* Adelnau (Ddolansm), 1. Juli. Selbſtmord durch 
Erhängen beging aus unbekannten Gründen in Lebziarnow 
der 64jährige Karl Broda. 

* Oſterbitz (Oſtrowite), 30. Juni. Am geſtrigen Tage 
feierten die ev. Frauenhilfe, der Jünglings⸗ und 
Jungfrauenverein von Oſterbitz bei ſchönſtem Wetter 
in dem ſchön gelegenen Park das gemeinſchaftliche 
Sommerfeſt, verbunden mit Theateraufführungen, 
mehreren Reigen. Geſangs- und Muſikaufführungen des 
Jünglings⸗ und Jungfrauenvereins, des Poſaunenchors von 
Heinrichsberg, und der ev. Schulkinder unter Leitung von 
Pfarrer Schulz, Lehrer Lawin und Fräulein Nord⸗ 
mann. Es hatten ſich mehrere hundert Perſonen einge⸗ 
funden. Zwiſchen 4 und 5 Uhr fand eine gemeinſame Kaffee⸗ 
tafel mit Kuchen ſtatt, an der ſich alt und jung in fröhlichſter 
Stimmung labte. Da Pfarrer Schulz in nächſter Zeit die 
hieſige Kirchengemeinde verläßt, wurde der bevorſtehenden 
Trennung in würdiger Weiſe gedacht. Der ſtellvertretende 
Vorſitzende des Gemeindekirchenrats, Fr. Jahnke, hob in 
ſeiner Anſprache ganz beſonders das herzliche und liebevolle 
Einvernehmen hervor, das zwiſchen der Kirchengemeinde 
Oſterbitz und dem ſcheidenden Pfarrer und ſeiner Gattin 
während der ganzen Zeit des Zuſammenlebens ſtets ge⸗ 
berrſcht hat. Dann wurden von einem Konfirmierten und 
zwei Jungfrauen noch dem Tage entſprechende Abſchieds⸗ 
gedichte vorgetragen und ein Bild der Mitglieder des Jüng⸗ 
lings⸗ und Jungfrauenvereins überreicht. Pfarrer Schulz 
dankte in bewegten Worten. Damit fand die Feier ſeinen 
würdigen Abſchluß. 8 5 
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| Die Verlobung unserer Meine Verlobung mit Fräulein 
Tochter Erika mit dem Land- | Erika Peschken, Tochter 
wirt Herrn Erich Kopper | des Herrn Rittergutsbesitzers 
geben wir hierdurch bekannt. | Oekonomierafs A. Peschken 

und seiner Frau Gemahlin 


Hypotheken! 


reguliert mit 
gutem Erfolg 
m In- und Auslande 


St, Banaszak, | 


Rechtsbeistand 


Dankſagung. 


Für die zahlreichen Beweiſe liebe⸗ 
voller Teilnahme und die vielen 
Kranzſpenden bei dem Heimgange 
unſerer unvergeßlichen Trautchen 
ſagen wir hiermit allen Freunden 
und Bekannten, ſowie den Herren 


Rittergutsbesitzer Okonomierat Sehrern und Wilihälerinnen, Ines Bydxoszen, sum 
eſondere Herrn Pfarrer Heſetiel für dica Cieszkowskieg 5 
H. Peschken 8. Peschken geb. Kertscher ſeine troſtreichen Worte am Sarge e, 2 22 


Telephon 1304. 


ont Frau Motor 


und Grabe 3808 


ein herzliches Vergelt's Gott. 


zeige ich hierdurch an. 


und Frau S. Peschken 


A er 
TER EEE, ZA 


geb. Kerischer. Erich Kopper. Fleiſchermeiſter Erich Herdel erteilt gepr. Lehrerin 
Podobowice Er z. ZH. Podobowice und Frau. Gdanska 39, l r. 3633 in fünf verschiedenen Größen 
im Juli 1929. Bydgoszcz, den 2. Juli 1929. e * 
General- Vertreter 


Kachel 


in verſchieden. Farben 
ſſtändig auf Lager. 7421 


Gebr. Ramme 


Bydgoszcz, Sw. Tröjey 14b. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Helene mit dem Landwirt Helene Lenz 


Herrn Heinrich Boldt aus i 
Montau gibt hiermit bekannt BE Bo 
obie 


Frau Cäcilie Lenz. | „.„.Marsau a 
Neu-Marsau, den 30. Juni 1929, * 


Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme beim SHeim⸗ 
1 unſeres lieben Entſchlafenen jagen wir en N. Steszewski 
Freunden und Bekannten, insbeſondere Herrn Pfarrer Ofenbaugeſchäft, 
Weiß für die troſtreichen Worte 8705 Poznanska 2. Tel. 234. 


herzlichſten Dank. Kr tenen Solec Kulawakl 
Frich Mietz und Sram. Wieder Art dort fach.] ein Rechtsbüro 


eee ee e Buſzkowo, den 30. Juni 1929. e ee eröffnet habe. 
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Als Verlobte grüßen: Erfolar. Unterricht, PR ERBEN Re ul Nee , A. Czaja 8761 
eg ea 830 a a || früh. Anwalts- u. Notariats-Bürovorsteher 

9 gelm a Roh de rr mit langjähriger Praxis. 


engl. u. deutſche Ueber⸗ 
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ſetzungen fertigen an 
5 ür die Reisezeit! 
(gi. Aufenth. i. Engl. u. —,,,. fee. . ̃ .. . ——ñ 
Frankr.) Cieszkowsk. 
(Molkteſtr.) 11. 1 Iks. 7545 


Hermann Meeske 
Veegebruch b. Berlin, im Juni 1929. 


Gefunden 


ist der richtige Weg, ohne Mühe und sicher 
einen tadellosen Wein zu erzeugen, wenn man 


KitzingerReinzuchthefe 


anwendet. Rassen in 2 Größen. Ferner 
Gärsalz u. Konservierungstabletten „Oechsle“ 
waagen, Gärröhrchen, Fachliteratur u. s. w. 


Herren-Artikel: 
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Ihre am 29. Juni d. Js. stattgefundene Vermählung 
geben hiermit bekannt 


Oberhemden — Kragen — Nachthemden 


Pyjamas — Kravatten — Handschuhe Preisliste frei. In Bromberg bei Heydemann, 
Kurt o. Wolff Hüte — Mützen — Stöcke — Schirme Sons d. Generalvertr. 6 Pirscher, loca ee s 
und Käthe v. Wolff geb. Pozorski. Hosenträger — Taschentücher — Socken 
Bromberg — Berlin. PL Tricotagen — Strümpfe — Sportgürtel 
Tennishemden — Tennishosen — Pullover 
Westen — Reisedecken — Badekostüme 


Bademäntel — Plaids 
men-Artikel: 


Handschuhe — Strümpfe — Tricotagen 
Pullover — Strickkleider — Regenschirme 
elegante Damenwäsche — Badekostüme 
Bademäntel — Badekappen — Bade- 
schuhe — Appachentücher — Büstenhalter 
Strumpfhalter -Pyjamas- Taschentücher 


ADAM ZIEMSKI 


das Spezialhaus der guten Qualitäten 
und der großen Auswahl du 


Bydgoszcz, Gdariska 21 


Montag, den 1. Juli, veritarb plötzlich meine liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwägerin und 
Schweſter 


Frau Marie Rode 


geb. Schulz 
im Alter von 76 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt im Namen der trauernden 


Hinterbliebenen an 
Paul Rode. 


Bydgoszcz, den 2. Juli 1929. 


Die Beerdigung findet am 1 dem 5. Juli, 
nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle des neuen evangel. 
Friedhofes aus ſtatt. 3809 


J. Dittmann, C. m. b. . 
Bromberg. Jagiellonska 16. ag: 


Gras: u. Getreidemäher, 
Dieutſche Werke, mit Vorderwagen 
Rechen u. Drillmaſchinen 
unter günſtigen Bedingungen lieferbar. 


G. Scherfke, Poznan, Maschinenfabrik 
ul. Dabrowskiego 93. 7 


Heute nachmittag 3.15 Uhr verſchied nach langem 
ſchweren Krankenlager mein lieber Bruder, Schwager, 
unjer lieber Onkel und Großonkel 


der Beſitzer 


Herrmann Hinz 


im 68. Lebensjahre. 


Zum Sängerfest 


am 6.—8. Juli werden für nachträglich gemeldete Sänger weitere 


Bürser-Quarfiere 


gebraucht, für die wir je nach Beschaffenheit des Zimmers einen 

Preis von 4—5 zl. gewähren. Wir bitten die Bromberger Bürger- 
schaff uns durch Gestellung von Quartieren gütigst unterstützen zu 

wollen. Anmeldungen an Holtxendorff, Pomorska 5 erbeten. 


zeichnen sich aus 
durch 
schärfste Ent- 
rahmung und 
leichten, ruhigen 
Gang. 8883 
In sämtlichen 
Größen von3äbis 
330 Ltr. Stunden- 
leistung sofort 
lieferbar. 
Günstigste 
er. Zahlungs- 
bedingungen. 


I Gebrüder Ramme, Bydgoszez 


ul. SW. Tröjey 14b .: Telefon 79. 
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2 Gterfe entlaufen 
5 Wiederbringer er⸗ 

5 g hält lo0ziBelohnung 


Frieda Franz, Bratwin 
Telefon 682 “ p. Brudzigdz r 


Um ſtilles Beileid bitten 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Nowe Blonowo, den 1. Juli 1929. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 4. d. Mts., 


vom Trauerhauſe aus ſtatt. 8780 — üb Anden» 
: aarderobe wird bill. u. 2 
jaub. angefert, bei za) Färberei u. chem. Waschanstalt 


Hi. Grittner, Nakto 


einigt alle Arten: Herren, Damen- und Kinde arderoben, 
Dankſagung. » Striekkleider, Decken, Mützen, Pelzgegenstände usw. usw. 
Für die herzliche Teilnahme ſowie 


„be Färberei für Damen-Kleidungsstücke 
überaus große Anzahl von Kranzſpenden zertrennt und unzertrennt. j 

bei der Beerdigung unſeres teuren Aufträge per Post werden zu soliden Preisen umgehend 
e beſonders Herrn Pfarrer r » ‚ . 


erledigt. 
die troſtreichen Worte 
am Sarge 8769 


danlen wir herzlichſt. 


Chelmza, Juni/Juli 1929. 
Frau Antonie Menzel und Kinder. 


ot e! zu staunend billigen 


— | en, Preisen 8742 
Passhilder anne 
nur Gdanska 19. 

EEE Inh. A. Rüdiger. Tel. 120. 


Am 277. Juni veritarb in Nieder 
ſchönhauſen⸗Berlin, ſeiner neuen 
Heimat, der Drogeriebeſitzer 


Rudolf Wernicke. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 
Geſchwiſter 
Luiſe und Oswald Wernicke. 


Bromberg, im Juli 1929. 


Ausflagslokal _„Konkordja 


hinter den neuen Sportplätzen 
veranstaltet am 


Mittwoch, 4.3.J uli 1929 


f Zu günstigen Preisen und Bedingungen sofort ab Lager 
lieferbar: 


Getreidemäher big bare 
pfierderechen, Vorkarren, Schleifsteine 


sowie alle anderen Maschinen und Geräte. 


GroßesErsatzteillager. 


‚Hermann Seehawer, Wiecbork, Tel. 53 


rem 


Globes Kinderfest 


Karussel, Schaukel, Eselreiten, Sack- 

laufen und sonstige Belustigungen 

abends Italien. Nacht mit Lampion- 
polonaise, Konzert, Dancing 
unt. Leitung von Onkel Gideon. Erm. Preise, 


3792 Achtunssvoll A, Kindermann. 


Linoleum 
A. O. Jende, Bydgoszcz. 
Telefon 1449 8132 Gdanska — 
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